31. Jahrgang. 


M 16795. 
velitiſge Yeberfidt, 


Danzig, 1. Dezember. 
Immer höhere Forderungen. 

Es geht ſchnell vorwärts. Der Reichstag iſt 
kaum acht Tage zuſammen und ſchon beginnt vor 
ſeinem Forum die Debatte über eine Vorlage, deren 
Ungeheuerlichkeit noch vor weniger Zeit einen größeren 
Sturm im Lande hervorgerufen haben würde, als 
er jetzt in der unter der ewigen Beunruhigung 
nachgerade vielfach in bedauerliche 577747 ver⸗ 
ſunkenen Bevölkerung entſtanden iſt. Wir haben es 
nun glücklich bis zur Verzwölffachung der urſprüng⸗ 
lichen 11 vom Jahre 1879 ge⸗ 


4. 
Wir die 


bracht. eſtern erinnerte ein Redner an 
das Wort, das einſt der Reichskanzler 
gelosoen, daß auch der verrückteſte 

grarier an einen Zoll von 2 Mk. nicht denke“ 


— und heute bekommen wir einen Zoll nicht von 
2, wohl aber von 3 mal 2 Mk.!! Die Agrarier 
feiern Triumphe über Triumphe. Ein Wunſch nach 
dem anderen iſt ihnen erfüllt worden. Und der Er⸗ 
8 Sind fie etwa nun zufrieden? Noch lauge 

˖1 
immer ungemeſſener werden ihre Forderungen. Hier 
der Beweis! Uns liegt heute nachſtehendes Circular 
des Ausſchuſſes der Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer vor: 

Berlin, den 26. November 1887. 
Circular 


an die 
Mitglieder der Vereinigung der Stener⸗ und 
Wirthſchafts⸗Reſormer. 
In der heute ſtattgehabten Ausſchußſitzung wurde 
beſchloſſen: 


Die Mitglieder der Vereinigung zu erfuchen, ſchleunigſt 
durch Einberufung entſprechender Verſammlungen oder 
durch Beſprechung in maßgebenden Kreiſen Beſchlüſſe 
zu extrahiren, in denen ihre Vertreter im Reichstage 
erſucht werden, dahin zu wirken, daß anſtatt der im 
—. Entmurfe zum Zolltarife vorgeſchlagenen Poſitionen, 

mlich: 

Buchweizen 2 4; — Hülſenfrüchte 2 A; — Gerſte 

2 4 25 3, — Raps und Rübſaat 3 A; — Mais 

und Dari 2 A; — Kleie zollfrei — 
die e Zollſätze normirt werden: 

für Buchweizen 3 Mk.; — Hüllenfrüdte 3 Mk.; — 
ifte Z Mk; — Maps und Rüben 5 Mk.; — 
Mais und Dari LME; — unter entſorechender Er⸗ 
höhung der aus denſelben hergeſtellten Fabrikate 
“a eee eines angemeſſenen Zollſatzes 


a 
Der Außſchuß ift der Anſicht, daß die Producte der 
Landwirthſchaft in Bezug auf Yin Sang durch Zölle 
als einheitliches Ganze zu betrachten ſeien und daß jedes 
bweichen hiervon au einem Durchbrechen des Zolltarifs 
durch die aus ländiſche Probuction führe, deſſen Con⸗ 
equenzen in ihrem Umfange und in ihrer Einwir auf 
ie Geſammtheit der Poduction nicht zu überfehen 15 
Frhr. v. Mir bach⸗Sorauitten, Vorſitzender. 

Bekanntlich find in der Regierungsvoriage 
einige Poſitionen in den ſonſt in der Haupt ſache 
adopticten Anträgen des Land wirthſchaftsraths 
8 worden, z. B. Raps von 5 auf 3, 

le von 3 auf 2,25 Mk., Mais und Dari von 
auf 2 Mk. Die „Steuer⸗ und Wirtbſchafts⸗ 
reſormer“ begnügen ſich nun nicht einmal damit, 
die Forderungen des Landwirthſchaftsraths wieder⸗ 
herzuſtellen, wie bei Raps und Gerſte, ſondern 
gehen veiſchiedentlich noch über dieſelben hinaus, 
indem fie bei Buchweizen, Hülſenfrüchten und Mais 
noch eine Mark mehr verlangen, als die Beſchlüſſe 
des Landwirthſchaftsraths. Alſo das iſt der 
erſte Erfolg der doch ſo unendlich weit 
entgegenkommenden Regierungsvorlage, daß ſie 
en Appetit nur immer mehr anreizt? 
Nest überhaupt einmal an die Grenze der 
eftiedigung gelangen? Welche Aus ſichten ewiger 
eunruhigung eröffaen ſich uns, wenn ſchon jetzt, 
wo eben exit ein reiches Mahl für die Herren jerbirt 
„wieder neue, und immer größere Gerichte ver 
gt werden? 

Dieſe Anträge der enragixteſten Vertreter einer 

einen aber mächtigen Intereſſengruppe, die ſich für 
berechtigt hält, ſich die großen Maſſen des Volkes 
zinspfluchtie zu machen, werden natürlich auch Echo 
m Parlamente finden. Herr v. Mirbach ſitzt ja 
ſelbſt in der Mitte der Fonſervaliven und wird 
ſchon für die nöihigen Amendements ſorgen. 

Die Deutſchconſervativen wollen keine Berat hung 
der Vorlage in der Commiſſion. Für ſie it ja in 
dieſem wie auch in manch anderem Falle gründliche 

erafhung nur gleichbedeutend mit unnützer Zeit⸗ 
vergeudung; fie behalten ſich für die Specialdedatte 
die Einbringung ſelbſtändiger Anträge vor, und von 
Su. v. Mirbach wiſſen wir, wie diefe „Verbeiferungen“ 
ausfchen werden. In der Reichspartei beſtehen 
Meinungsverſchiedendeiten nur bezüglich des Maßes 
der Zollerhöhungen. Der Abg. Lohren bat, wie bes 
kannt, kürzlich in der „Poſt“ die Erhöhung der 
ornzölle von 3 auf 450 Mk., im Zuſammenhange 
mit ber 5 des Identitätsnachweiſes von 
Getreide bei der Ausfuhr, befürwortet. Ob Herr 
Lohren bei dieſem Vorſchlage ſtehen bleibt, iſt noch 
nicht bekannt. Der Reichskanzler hat, wie in 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, in Folge der 
uſchrift des Abg. Lohren an die „Poſt“ ein 

chreiben an denſelben gerichtet, in welchem er 
den Abgeordneten unter Berufung auf ſeinen ihm 
(dein Reichskanzler) wohlbekannten Patriotismus 
und auf die Verehrung des Abgeordneten für ihn 
(den Reichskanzler) inſtändigſt bittet, auf die Ein: 
auiugung eines Antrags (den Getreidezoll auf 
50 Mk. feſtzuſetzen) zu verzichten. Die Stellung 
er nationalliberalen Partei zu der Frage der 
Betreidegollsthögung läßt ſich am beiten darnach 
eurt hei. en daß zwei Mitglieder der Partei gegen 
und eines für die Erhöhung bei der erſten Berathung 
prechen werden. Man nimmt an, daß ohne die 
KHergeſche Intervention des Abg. v. Bennigſen die 
teunde der Getreidezollerböhung, an deren Spitze 
5 Abg. Dr. Mai quarböſen ſteht, ſchon in der Fraclion 

e Mehrbeit der Stimmen auf ihrer Seite gehabt 
N tten Das Ceutrum Scheint in der vorltegenden Frage 
5 getreue Abbild des Reichstags ſelbſt zu ſein. 
Kl äußerite rechte Flügel der Grafen und Barone 

tt ebenſo entſchieden für, wie der Gußerſte linke 


Die Han 
aß, Ae b gan bei allen Til 
Betitgeile oder deren 


Immer weiter ſchweifen ihre we de | 


Die Meldung, daß die ruſſiſche O 


1. Dezember. 


d 

oder 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ ertionsaufträg 
ügel gegen die Vorlage ein. Zwiſchen beiden erklärt werden könnte — der Gedanke iſt ein 
tremen ſtehen vermittelnde Elemente, welche eine ſolcher, daß es nicht überraſcht, wenn im; regie⸗ 
Verſtändigung auf der Grundlage eines 52 3 auf fungsfreundliche Blätter die Ankündigung einer 

Weizen von 5 Mark und 3 au Roy 1 zen des N dieſer 
von 4 Mark herbeizuführen tebt find. Mit | mit Mißtrauen aufnehmen. Als die ne in 
welchem Erfolg, mag dahingeſtellt bleiben. An der dem Entwurf des Jeſuitengeſetzes die Ausweiſung 
Annahme der Zollerhöhungen, zum mindeſten in von Inländern beantragte, erklärte der damalige 
dem vom Bundesrath beantragten Umfange, iſt nicht nationalliberale Abg. Dr. Meyer (Thorn) — heute 
mehr zu zweifeln. Vortragender Rath im Reichsjuſtizamt —, „daß ein 
Baß die freiſinnige Partei jetzt wie früher die ſolcher Verluſt des Indigenats dem Grünbſatz des 
auf eine Vertheuerung der Brodfrucht gerichteten modernen Rechtes überall widerſtreitet“, und der 
Beſtrebungen nach Kräften bekämpfen wird, iſt Reichstag 0 ſich mit der Internirung 
ſelbſtverſtändlich. der deutſchen itglieder des Jeſuitenordens. 
Eiſt in dem Geſetz vom 4. Mai 1874, betr. die 
Bebels Rede. Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchen: 
Die Rede, mit welcher der ſocialdemokratiſche ämtern, wurde die Entziehung der den Nich ee 
Abg. Bebel geſtern den zweiten Tag der General: keit und die Ausweiſung aus dem Reichsgebiet 

eſchäftigte ſich zugelaſſen. 

Sollte aber, bemerkt dazu ſroniſch die „Lib. 
Corr.“, für den Fall einer gerichtlichen Verurtheilung 
wegen Zuwiderhandlung gegen das Socialiſtengeſetz 
eine ähnliche Verſchärfung des letzteren eintreten, 


tung 


debatte über den Etat belebt bat, 
faſt ausſchließlich mit der Stellung der Social⸗ 
demokraten zum Militäretat. Dies läßt ſich nur 
mit der Unterſtellung erklären, da e Kr er 
j it der Unterſtell kla daß die Kritik d 
militäriſchen Rüſtungeen nach der Anſicht des ei 
Redners auf die Anhänger der Partei am meiſten 0 wird hoffentlich nicht unterlaſſen werden, auch 
Eindruck zu machen geeignet iſt. Bebel knüpfte für den Fall Vorſorge * treffen, daß die aus⸗ 
nicht ohne Geſchick an die früheren Erwartungen gewieſenen Socialdemokraten in den deutſchen 
an, daß nach Herſtellung der ſtaatlichen Einheit lonten ein Unterkommen ſuchen möchten Unter 
Deutſchlands die militäriſchen Laſten Preußens er» allen Umſtänden müßte einer ſocialdemokratiſchen 
ch n unter den Kru⸗Negern bei Zeiten vor⸗ 
gebeugt werden. Es erſcheint das um ſo dringlicher, 
des Soclaliſtengeſetzes dieſes 


leichtert werden würden. Daß dieſe Hoffnung ſi 
nicht erfüllt hat, ſteht feſt; aber die deuſche Politik 
dafür verantwortlich zu machen, wäre doch nur als die Verlängerun 
demjenigen möglich, der z. B. den deutſch franzö⸗ Mal nicht auf die Dauer von zwei, ſondern auf 
ſiſchen Krieg von 1870 auf einen Angriff Deutſch⸗ die Dauer von fünf Jahren beantragt werden ſoll; 
lands gegen Frankreich zurückführen wollte. Daß anſcheinend mit Rückſicht darauf, daß die 79 2 5 
die Franzoſen uns freundlicher geſinnt wären, wenn erhaltenden“ Parteien des Reichstags gewillt ſind, 
Deutſchland im Jahre 1871 auf die Annexion von die Verlängerung der Legislaturperioden des Reichs⸗ 
Elſaß Lothringen verzichtet hätte, iſt wenig wahr⸗ tags von 3 auf 5 Jahre herbeizuführen. 
ſcheinlich; auf alle Fälle aber wären ſie ohne den Für die Cartellmehrheit iſt es ohne Zweifel 
Verluſt dieſer beiden Provinzen beſſer im Stande, eine erhebliche Erleichterung, wenn dieſelbe nur alle 
Deutſchland zu beunrubigen, und ſtärker gerüftet, ; fünf Jahre über die Verlängerung des Socialiſten⸗ 
en bag un em = * 1 geſetzes zu beſchließen hat. 
arniſſe, welche unter Umſtänden im r⸗ run 

eat möglich fein würden, läßt ſich ja ſtreiten; aber Der Geſetzentwurf betreffend die Landwehr und den 
nicht mit den Herren Bebel und Gen., die die Landſturm, 
Feen der Regierungs politik in Abrede den die Thronrede angekündigt hat, iſt, wie heute 
ellen. Die Inſinuation, daß Deutſchland rüſte, Morgen gemeldet wurde, jetzt beim Bundesrath 
um ſeinen Nachbarn Gewalt anzuthun, zog dem eingegangen. Man darf annehmen, daß die Aus⸗ 
Redner einen durchaus gerechtfertigten Ordnungsruf “Führungen conſervativer Blätter, z. B. der geſtrigen 
eitens des Präsidenten zu. Dieſe ſehr anfechtbare „Poſt“, über die Grundgedanken des Entwurfs ſich 
un der Bebel'ſchen Rede nahm den übrigen, als zutreffend erweiſen werden. Der Schwerpunkt 
namentlich inſoweit die Verſchärfung des Socialiſten⸗ der Reform liegt anſcheinend in der Theilung der 
eſetzes in Frage kam, zutreffenden Ausführungen Landwehr ſowohl wie des Landſturms in zwei Auf⸗ 
es Redners den Anſpruch auf Beachtung. = erklärt auch die an ſich räthſelhafte frühere 


— 


— ar as nein er 


eldung, wonach eine Verlängerung der Milıtär- 
Das erſte günftige Symptom. 


n 2 Veabſichtigt ſei Anſcheinend geht der Zweck 
berpreßver⸗ Vor ge da die \ er Na 
waltung ſämmtlichen ruſſiſchen Zeitungen verboten als beſondere milttäriſche Organiſation im 
wie von uns, ſo auch von der übrigen Preſſe als des Lanoſturms Material zur Beſatzung von 
das erſte thatſächliche Symptom dafür denne Feſtungen u. dgl. zu gewinnen. Unter dieſen Um⸗ 
daß die Unterredung zwiſchen dem Katſer Alexander fänden kann es nicht überraſchen, wenn die durch 
und dem Fürſten Bismarck einen für Deutichland die a der Vorlage entſtehenden Mehr⸗ 
günſtigen Einfluß auf erſteren ausgeübt hat. Ob koſten nur auf etwa 100 000 Mk jährlich veran⸗ 
frellich der Preß⸗Ukas befolgt werden wird, bleibt ſchlagt werden. In dieſem Falle ſteht die militäriſche 
abzuwarten. Man erinnert ſich, daß zu der Zeit Bedeutung der Maßregel in keinem Verhältniß zu 
des Geheimraths Katkow die „Most. Zig.“ in aller | den finanziellen Stoften derſelben, vorgusgeſekt, daß 
Unabhängigkeit genau das gethan hat, was ihr es bei den jetzigen Diepoſitionen ſein Bewenden hat. 
von oben her verboten wurde, und zwar ungeſtraft. TE 
Die ruſſiſche deutſchfeindliche Preſſe wird auch dieſes Deutſcher Handelsvertrag mit Paragnay. 
Mal nur dann ſich fügſam erweiſen, wenn fie weiß, Zwiſchen dem deutſchen Reiche und dem Frei⸗ 
daß fie andernfalls der Strafe verfällt. Schwerer ſtaate Paraguay iſt ein Meiſtbegünſtigungsvertrag 
in das Gewicht für die Haltung der ruſſiſchen Brefie ! abgeſchloſſen und am 21. ul d. J. von dem 
wird vorausſichtlich der Ausgang der Pariſer Regie⸗ deutſchen Geſandten Freiherrn Wolfram v. Roten han 
rungskriſis fallen, über die in dieſen Tagen Ent⸗ und dem paraguayiſchen Miniſter des Auswärtigen 
ſcheidung getroffen werden wird. Dr. Benjamin Aceval, als Be 0 
e obar, unter⸗ 
Die kirchliche Berſammlung in Berlin. ee 


zeichnet worden. Der zwiſchen dem Zollverein und 
Die vorgeſtrige Verſammlung bei dem Grafen | Paraguay am 1. Auguſt 1860 abgeſchloſſene 
Walderſee, der auch der nationolliberale Abg. von] Handels vertrag iſt am 31. Dezember 1866 abgelaufen. 
Benda beiwobnte, hat einen Aufruf an alle Evan⸗ Inzwiſchen hat, insbeſondere in den letzten Jahren, 
geliſchen zur Unterſtützung der Berliner Stadtmiſſion der deutſche Handelsverkehr mit Paraguay ſich in ge: 
und die e eines „Actionscomites“ zu deihlicher Weile entwickelt und der dortige Abſatz 
dieſem Zwecke beſchloſſen. Prinz Wilhelm, meldet] deutſcher Induſtrie⸗ Artikel ſich nicht unweſentlich ge 
die „Poſt“, habe ein großes Reiterfeſt veranſtalten] hoben Auch die Zahl von Reichsangehörigen, welche 
wollen, deſſen Einnahmen der Stadtmiſſion zufließen 155 dort niedergelaſſen haben, iſt nicht unerheblich ge⸗ 
ſelbe n der Noth der Zeit wegen aber habe das⸗ fliegen. Es wurde daher elne dien ſtliche Reiſe des 
elbe nicht ſtattfinden können, und jo war man auf kaiſerlichen Geſandten in Buenos⸗Ayres nach Para⸗ 
den Gedanken verfallen, eine Notablenverſammlung guay benutzt, um mit der Regierung des Freiſtaates, 
unter Betheiligung von Mitgliedern aller Parteien ri ihrerſeits zu einer Erneuerung der vertrags⸗ 
zu berufen. mäßigen Beziehungen zu dem Reiche bereit war, 
Auch von anderer Seite wird uns beſtätigt, dleſerbalb in Verhandlung zu treten, und es wurde 
daß es ſich bei der Verſammlung nur um veligidje | eine kurze Convention abgeſchloſſen, in welcher 
Dinge gehandelt hat. beide Theile ſich 1 40 die Behandlung auf 
N dem Fuße der me ſibeg nigen Nation in jeder 
Die Handhabung des Socialiſteugeſetzes Dale ung zuſichern. Von europäiſchen Staaten 
hat in den letzten Jahren zu unverkennbaren Miß⸗ haben bisher Spanien, Portugal und Großbritan⸗ 
nden geführt. Aus dem Bereiche des jog. „kleinen] nien Handels verträge mit Paraguay abgeſchloſſen. 
elagerungszuſtandes“ find Perſonen, u. a. der [Der Vertrag mit Spanien iſt gleichfalls auf die 
Redacteur einer Fachzeitung, ausgewieſen worden, Ferant 5. de icherung der Meiſtbegünſtigung be⸗ 
denen die Polizeibehörden reußficher und nicht: ſchränkt, die beiden anderen Verträge enthalten aber 
preußiſcher Orte nachher auß Grund von Special: ausführlichere Beſtimmungen, deren Vortheile uns 
eſetzen, welche mit dem Socialiftengejeg in gar] in gleicher Weiſe zu gute kommen dürften. 
einem Zuſammenhang ſtehen, den Aufenthalt ver | Der Vertrag ſichert den Vertretern und Ange⸗ 
ſagt haben. Dieſe Vorgänge riefen ſelbſt in regte: | hörigen, ſowie den Kriegs⸗ und Handelsſchiffen 
rungs freundlichen Kreiſen fo viel Unbehagen hervor, | beider Theile in allen Beziehungen die Rechte der 
daß eines ſchönen Tages der Vorſchlag gemacht] meiftbegünftigten Nation. Da in sten 55 lebende 
wurde, radical zu 1 und durch eine Ab: Reichs angehörige dort Schwierigkeiten bezüglich der 
änderung des Socialiſtengeſetzes die Ausweiſung J Eingehung der Ehe begegnen, fo iſt in den Vertrag 
der 3 Perſonen aus dem geſammten | eine Beſtimmung aufgenommen, welche den Conſuln 
Reichsgebiet zu ermöglichen. Der Vorſchlag hat in: | des deutſchen Reichs in Paraguay die Ermächtigung 
zwiſchen ſeinen Weg gemacht, da, wie berlautet, ertbeilt, für ihren Aumsbezirk bürgerlich giltige 
eine Verſchärfung des Socialiſtengeſetzes, deſſen 
Giltigkeits dauer am 1. Oktober 1888 abläuft, 


wor 


Eheſchließungen von Deutſchen vorzunehmen, und 
ſolchen Ehen die rechtliche Anerkennung ſeitens der 


in i 0 nr i in e geben t | Landesregierung fichert. 

werden jo a em Str ann —— 

die Staatsangehörigkeit b die Der Stillſtand in der bulgariſchen Frage 
Reichsangebörigkeit nur in zwei Fällen ab: | dauert noch an. Zwar iſt in der letzten Zeit be⸗ 


hauptet worden, daß die Pforte nur auf die 
geeignete Gelegenheit warte, um einen Schritt zu 
thun, doch embehrt dieſe Anſchauung aller Richtig: 
keit. Nichts liegt der Pforte ferner, als ein ſelbſt⸗ 
Nändiges Vorgehen zu einer Zeit, wo von keiner 
Seite auf fie ein beſonderer Druck geübt wird, und 
ſchon dieſe Erkenntniß würde vollauf die Vorauk⸗ 
ſage rechtfertigen, daß die Pforte auch weiterhin 


erkannt werden: nämlich, wenn ein Deutſcher im 
Auslande im Kriegsfalle auf ergangene Aufforde⸗ 
rung nicht binnen der beſtimmten Friſt zurückkehrt, 
und ferner, wenn ein Deutſcher ohne Erlaubni 
ſeiner Regierung in fremde Staatsdienſte tritt. 
Daß ein Preuße wegen Zuwiderhandlung gegen 
das Socialiſtengeſetz der Siaatsangebörigkeit und 
demnach auch der Reichsangehörigkelt für verluſtig 


ich 2 Mal mit Ausnahme von S Abend und Montag früh Beſſellungen werden in der Erpebition Ketterbager⸗ 
. 


hat, deutſchfeindliche Artikel zu veröffentlichen, wird, de ermöglichen und aus den jüngeren Jahrgängen 


Abend⸗Ausgabe. 


BT 


EEE 


ihre bis e Politik befolgen, d. h. ohne eigene 
Initiative ſich darauf ee wird, die von 
auswärts kommenden Vorſchläge u. in aller 


Ruhe zu beſprechen. Die Pforte hat aber, ſchreibt man 
der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel vom 26 Novbr., 
in dieſem Augenblicke noch ganz beſondere Gründe 
zur Zurückhaltung und Vorſicht. Obwohl von be⸗ 
ligter Seite verſichert worden iſt, daß die 
jüngſte Berliner Kaiſerbegegnung zunächſt keinen 
olitiſchen Beweggründen entſprang, kann man ſich 
türkiſchen Regierungskreiſen mit derartigem 
Commentare nicht beruhigen. In der That berech⸗ 
tigen die bisherigen Erfahrungen die Pforte zu 
einiger Vorſicht, denn bisher traf es ſich, daß die 
Türkei die Folgen ſolcher Zuſammenkünfte zu 
tragen hatte. Vorläufig wurde der Berliner Bot⸗ 
Jene Tewfik Bey beauftragt, das Gebeimniß der 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft nach Möglichkeit zu er⸗ 
gründen und darüber nach Konſtantinopel zu be⸗ 
richten. Ob nun der türkiſche Vertreter dieſer Auf⸗ 
abe entſprechen wird, bleibe dahingeſtellt; ſicher 
ſt aber, daß die Pforte auf geraume Zeit hinaus 
nicht nur in der bulgariſchen, ſondern auch in der 
ägyptiſchen Frage eine paſſiv⸗abwartende Haltung 
einnehmen wird. 


Aus den franzöſiſchen Colonien. 

Einer franzöſiſchen Truppencolonne in Tongking 
iſt es durch einen kühnen Handſtreich gelungen, einen 
bedeutenden Rebellenführer zu überfallen und zu 
vernichten. Außerdem ſind hierbei 20 Piraten 2% 
fallen. Mehrere andere Rebellenführer haben ſich 
den Franzoſen unterworfen, wodurch die Gegend 
von Badinh pacificirt erſcheint. Der Dienſt be⸗ 
treffend die Protectorate Frankreichs unterſteht 
eiae nicht mehr dem Mintitertum der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, da er dem Marines 
Miniſterium und zwar der Colonial⸗Verwaltung 
ugewieſen wurde. In Tunis werden zehn neue 
öden dec eingeſetzt werden. Ausländiſche 

dvocaten können daſelbſt unter der Disciplinar⸗ 
Autorität des franzöſiſchen Tribunals ihre Thätig⸗ 
keit ausüben. 


Baron Hirſch's 100 Millionen. 


Der „Peſter Lloyd“ hatte vor kurzem die 
Nachricht 79 — t, daß Baron Hirſch 100 000 000 
Francs jüdiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten in Europa 
zur Vertheilung überwieſen habe. Die Mittheilung 
ſtieß auf Widerſpruch und war auch in der Form 
unrichtig. Der wahre Sachverbalt iſt nach dem 
Pariſer Correſpondenten der „Times“ folgender: 
Vor etwa drei Monaten vor der Abreiſe des Kaiſers 
Alexander nach Kopenhagen ſandte Baron Hi 
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Rußland di 
ſchenken. Außerdem ſtellte er dem Zaren 800000 Mk. 
u wohltbätigen Zwecken zur Verfügung. Der Zar 
It eine Bemerkung auf das Schreiben und befahl 
em ruſſiſchen e des Innern, mündlich nach 
der Rückkehr nach Rußland über die Angelegenheit 
Bericht Au erftatten. Das Anerbieten blieb auf 
dieſe Weiſe drei Monate unerledigt. Es ſtand 
daher wohl zu befürchten, daß Baron Hirſch, ge⸗ 
kränkt durch den langen Verzug, ſein Verſprechen 
zurücknehmen würde. Dennoch war die dan 
grundlos. Nachdem der Zar nach Rußland zur 
gekehrt war, hörte er den Vortrag des Miniſters 
des Innern und unterzeichnete die Annahme des 
Geſchenkes. Die 40 000 000 Mk. ſollen in der Bank 
von England eingezahlt und Baron Rothſchild und 
Baron de Worms zu Verwaltern der Stiftung 
ernannt werden. Die Zinſen der Summe werden 
etwa 2000 000 Mk. betragen, und man hofft damit 
1000 Schulen, welche 50 000 armen Kindern Auf⸗ 
nahme gewähren können, gründen zu können. 


Die drei F. 


Heute ging uns das nachſtehende Telegramm zu: 
Paris, 1. Dezember. (W. T) Das „Journal 
officiel“ publicirt die Rücknahme der Demiſſion des 
Cabinets. Eine Delegation der äußerſten Linken, 
unter der ſich Clemenceau befindet, ſucht heute Vor⸗ 
8 bei Floquet eine Einigung der Linken über 
die Candidatenfrage herbeizuführen. Das „Journal 
des Debats“ empfiehlt die Candidatur Fertys. 
Rouvier hat nun alſo doch ſich dazu bequemt, 
die Botſchaft des Präſidenten an die Kammer zu 
bringen; das iſt bekanntlich der ganze Zweck der 
„Zurücknahme der Demiſſion“ ſeitens des Cabinets. 
Der Schlußakt kann demnach beginnen. Ueber den 
Ausgang des Stückes kann man heute ſo wenig 
vorausſagen wie geſtern, obgleich e 
Tag Frankreich einen neuen Präſtdenten ſchenken 
eber die unerwartet geſtern noch einmal, und 
zwar radicalerſeits gemachten Bemühungen, Grevp 
zum Bleiben zu bewegen und die Candidatur Ferrys 
zu hintertreiben, wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris 
telegraphirt: 
Groß einer geheimen Berathung der radicalen Führer 
im Großorient von Frankreich gingen Granet und 
Laguerxe zu Grevy und baten ihn, feinen Abdankungs⸗ 
beſchluß zurückzunehmen. dich a e Grepy den 
Unerbittlichen und weigerte ſich zu bleiben; erſt als man 
nicht abließ, ihn zu bitten und zu beichwören, ſtellte er 
ſeine Bedingungen: Er müſſe ein Cabinet haben, das 
ugleich Clemenceau, Floquet, Freycinet und Goblet in 
ſich ſchließe; nur ein derartiges Cabinet wäre ſtark genug 
ihn zu decken. Clemeneeau war ſchon bereit, dieſe Bes 
dingung anzunehmen; da aber die anderen drei ſich 
weigerten, auf den Plan einzugehen, wurde derſelbe 
fallen gelaſſen. Auch Deroulede, der fortfährt, ſich 
bitter ernſt zu nehmen, war geſtern im die un 
forderte Greoh *eierlih auf, weiter Präfident zu leiben. 
Grevy börte ihn freundlich an, was immerhin beweiſt, 
daß er ſeinen Sinn für Humor nicht eingebüßt hat. 
Gegen Ferry wird fortgeſetzt leidenschaftlich 
gewühlt; man beſchuldigt ſeinen Bruder Charles 
unredlicher tuneſiſcher Geldgeſchäfte, worauf er mit 
einer Verleumdungsklage gegen Rochefort antwortet. 
Lisbonne und andere Communarden ließen geſtern 
hier einen Maueranſchlag anheften, der die Arbeiter 
auffordert, Barrikaden aufzuwerfen, wenn Ferry 
gewählt würde, da er ein Feind der Republik und 
Lehnsmann Bismarcks ſei. Gegen Lisbonne und 


die anderen Unterzeichner des Anſchlags iſt jedoch 

gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Aus 

der Provinz treffen Gemeinderaths⸗ und Volks 

ve ſammlungs Kundgebungen 

Bleiben, theils geger 
Ein anderes 


Dieſe drei F 


das 
28. D. Artikel entnimmt, als die drei 
Göttinnen vorgeführt, die ſich Paris vo ſtellen und 
agen, wer den Apfel bekomme. Floquet ſpiele 


werden, 
dem 


fr 
die eiferſüchtige ſtolze Juno mit dem Pfau, den 
Tyrannenhaſſer, Pfaffenverfolger, ſei für Streichung 
des Cultusbudgets, für die kr 77 Ein⸗ 
kommenſteuer für die Central Matrie von Paris, 
für Abſchaffung des Senats was wolle 
man mehr? Ferry ſei als Pallas Athene 
Mann des Streites bei kaltem Blute, die Göttin 
mit der Lanze, die den Drachen der Anarchie 
tödtet. Aber der liebens würdigſte der Liebens⸗ 
würdigen ſei der „M. de Saulces de Freyeinet“, 
Amors Mutter, zubenannt „das weiße Mäuschen“, 
aber ſchleichend und tückiſch wie die Katze; 
ſeine Anſprüche auf Vertrauen ſeien: unter dem 
Kaiſerthum officieller Candidat, gehöre er zu denen, 
die am 4. September ſich auszeichneten, Napoleon 
fallen zu laſſen, ſich der Dictatur zuzuwenden und 
als Gambettas rechter Arm Kriegsehren zu ers 
zeigen. Als 9 volksthümlich genug ge⸗ 
worden, habe er Gambetta den Laufpaß gegeben 
und ſich an Grevy gehängt, mit ihm Karten 
geſpielt, Bebe Kuchen gebracht und — Grevy 
aufgegeben, wie er Napoleon III. aufgegeben 
halte „mit ſanftem Zweifel und vollkommener Un⸗ 
abhängigkeit des Herzens“; Freyeinet habe den 
Plan für die Staatsbauten entworfen, der bereits 
5 Milliarden gekoſtet habe und noch 10 gekoſtet 
haben würde, wenn die Ausführung nicht in Er⸗ 
mangelung des Geldes eingeſtellt wäre; Freyeinet 
habe Frankreich um Aegypten gebracht, ſei voll 
Schwächen und Abfälligkeiten und wäre als Prä⸗ 
fivent „der richtige Wurm im Fleiſche eines ſchon 
halb verfaulten Apfels; aber er werde geliebt“. 
Dies einige Proben, wie im royaliſtiſchen La ger 
über die drei F geſpöttelt und gezeitelt und auf 
den 2. Dezember 1887 vorbereitet wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Nobbr. Hofzahnarzt Dr. Telſchow 
iſt nach San Remo berufen worden, um eine 
Zahnoperation am Kronprinzen auszuführen. Es 
wird angenommen, daß nicht bloß das Allgemein⸗ 
befinden, ſondern auch das lokale Leiden des 
a derzeit ein günſtiges ſein muß, wenn 
eine an ſich ja nicht unaufſchiebliche Zahnoperation 
angeordnet werden kann. Im Sommer war zur 
Behandlung des Kronprinzen ein Pariſer Zahn⸗ 
arzt, Evans, herangeholt worden. 

* [Vom Kronprinzen.] Aus San Remo, vom 
26. Novbr., ſchreibt man der Münchener „Allg. Z.“: 
Heute iſt der Kronprinz nach erquickendem Schlafe um 
7 Uhr aufgeſtanden und empfing eine Stunde ſpäter 
die Aerzte, die ſich ſehr günſtig über das Befinden 
des ihnen anvertrauten Patienten äußerten. Weder 
beim Schlucken noch beim Sprechen empfindet er 
anch nur die geringſten Beſchwerden. Eine Zunahme 
der Wucherung iſt bisher nicht conſtatirt. Daß ihm 
nur Zettungsausſchnitte vorgelegt werden, die aus⸗ 
ſchließlich polniſchen Inhalts find, iſt unwahr. Der 
Kronprinz lieſt überhaupt keine Zeitung und nimmt 
eine ſolche auch gar nicht in die a. Ab und zu 
lieſt Prinz Heinrich, deſſen Hierſein vorläufig auf 
vier Wochen bemeſſen iii, ſeinem Vater Neuigkeiten 
vor; ſonſt beſchäftigt ſich der Kronprinz tagtäglich 

t wiſſenſ Lectüre und mit Schreiben vo 
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das ſta paar und an andere fürſt 
liche Perſonen gerichter find. Kaner bei den Mahl⸗ 
zeiten iſt er nur wenig mit ſeiner Familie vereint, 


die viel in der Stadt promenirt und zahlreiche 


Läden beſucht. Die deutſche Colonie hatte ſich, um 


eiſt aus deutſchen und anderen Blättern ſchöpfen 
zu müſſen, an den hieſigen deutſchen Conſul mit 
der Bute gewandt, täglich ein von den 
Aerzten unterzeichnete Bulletin bei ſich auszu⸗ 


hängen; dieſer hat aber in der Villa Zirio auf fein I 


Anſuchen die wenig erfreuliche Antwort erhalten, daß 


darüber erſt in Berlin die Erlaubniß nachgeſucht 


werden müſſe. Auch nicht einmal die an den 
„Reichsanzeiger“ abgehenden Bulletins ſollen hier 
gleichzeitig mit dem Erſcheinen in Berlin ver⸗ 


öffentlicht werden, weil die ſich hier aufhaltenden 


Zeitungscorreſpondenten den Inbalt ſofort in alle 
Welt depeſchiren würden. Es bleibt demnach beim 
Alten. Geradezu unheimlich iſt das ſtarke Aufgebot 
von Polizeimannſchaften, welche die Villa Zirio 
beobachten. Man ſieht nicht nur die hieſigen 
Carabinieri und Stadtſoldaten, ſondern auch 
italieniſche und Berliner Criminalpoliziſten, welche 
überall als Poſten ausgeſetzt ſind und in den 
Straßen patrouilltren. 

* [Im Handelstage] ſprach Herr Ehlers, 
Handelskammer ſecreiär in Poſen, nicht gegen, wie 
wir geſtern nach der „Fi 
für die Aufhebung des Ibdentitäts⸗Nachweiſes. 


* De preußiſche Volkswirthſchaftsrath] tritt 
am 5. 


ezember zur Begutachtung der Grundzüge 
für die Allers⸗ und Invalidenverfſorgung zuſammen. 
* Der Laudtagsabg., Landgerichtsrath Frhr. v. Fürth, 
deſſen Geſundheitszuſtand ſchon ſeit längerer Zeit ex⸗ 
ſchültert war, hat, wie aus Bonn mitgetheilt wird, in 
eine Heilanſtalt gebracht werden müſſen. b 
Die Sonntagsenquete.] Dem Reichstage iſt 
nunmehr der Gencrarbericht, derenend die Ergeb 
niſſe der Erhebungen über die Beſchäftigung ge⸗ 
werblicher Arbeiter an Sonn: und Zefttagen, zu⸗ 
egangen. Ob ſich an den Bericht eine Debatte an⸗ 
chließen wird, iſt zweifelhaft, doch hört man, daß 
Fl der Rechten und im Centrum der Wunſch be: 
ſteht, eine ſolche herbeizuführen. 


* Als Urſache für die Truppeuverſchiebungen 


an der ruſſiſchen Weſtgrenze], namentlich der Reiterei, 
wurden, wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg be: 
nichtet wird, Futerverhältniſſe geltend gemacht; auch 
dem Zaren iſt in die em Sinne berichtet worden. 

* [Ein neuer Spiritusriug in Sicht!] Ganz im 
geheimen ſind Verhandlungen im Gange zur Bil⸗ 
dung eines neuen Spiritusringes. Am Bittwad 
in den Räumen 
ſtatt. Vorher tagte in derſelben Angelegenheit ein 
Finanzconſortium. Der Mitlelpunkt der Verhand⸗ 


lun gen iſt wieberum Profeſſor Delbrück in Berlin. 


Auch Herr 9 Dieſt⸗Daber iſt thäug. Auch Ver⸗ 
treter der Spritfabriken, insbeſondere aus Polen, 
und Breslau, find zur Stelle. Wiederum 


8 Tagen hoffen die Herren zum Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen zu gelangen Bis dahin ſoll ſtrenges 
Geheimniß über den Plan ben ahrt werden. Indeß 
iſt die „Freiſ. Ztg.“ in der Lage, auf Grund der 
edruckten Entwürfe und der dazu vorliegenden 
bänderungsanträge folgendes mitzutheilen: 
Man hat ſich überzeugt, daß man bei dem Verſuche 


ihre Nachrichten über den Kronprinzen nicht immer 


eiſ. Z.“ berichteten, ſondern 


Nittag fand in Berlin eine Verhandlung darüber 
des landwirthſchaftlichen Clubs 


find | 
Berliner Bankfirmen an der Sache vetheiligt. In 


\ 
} 
ö 


eines Preiſes von 2 M hat d mots alle G werbe: 
treibenden, welche auf die weitere Vera beitung oder den 


o. ganiſarionen zu treffen und Concurrenzbrennereien 


gehoben und während 


4 
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einer Ringbildung im Auguſt September zu offen und 
zu ſtürmiſch vorgegangen iſt, indem man ſchon don 
vornberein eine Preistreiberei für verſteuerte Roh wage 
auf 20 & öffentlich als Zweck der Ri gb u dung a 
kündigte Dies ſoll jetzt feiner angetan ge⸗ f 
Gegenwäntg beträgt dr Spiein pes befanntlich in 
Berlin 97 A Die beſtimmte öffentlich 


werde 


Ankü digung 


Verkauf des Spiritus an gewieſen find verarloßt, Gegen⸗ 


gegen den Ang in Aus ſicht zu nehmen. Dies hofft 
man diesmal zu verhindern, indem man zunächſt, dh. 
für das nächte Jahr, nur eine P eistreiberei don 97 
bis etwa 106 für verſteuerten Spiritus in Aus ſicht 
nimmt. Far die Brenner, glaubt an, werde auch ein 
folder Preis bin reichend verlockend fein, weil damit 
jedenfalls die volle Prämie des Bu anntweinneuergeſetz 's 
von 20 , für den contingentirten Spiritus geſichert 
werde. Gegenwärtig werden nämlich die Berechtigungs⸗ 
ſcheine für die Steuerdiffe renz von 20 & eff ctiv mit 
15 K und für das nächſte Frühjahr mit 17 4 gehandelt. 

Es ſoll diesmal auch nicht darauf ankommen ſo⸗ 
gleich bis zu einem beftimmten Tezmin 80 % der 
Brenner für den Ring eirzufangen, Man meint daß 
vorab ſelbſt eine Berheiligung von 30 Procent genügen 
werde, und daß dempvächſt eine größere — von 
Brennern dem Ring ſich anſchließen werde iederum 


find wie damals die bedeutendften Spritfahrsfen mit“ 


im Bunde. Man bat den ſelben eine Mectiflcation®: 
prämie von 4 pro Hectoliter zugeſichert Diele 
Spritfabrifen verpflichten ſich, nur für den Ring zu 
arbeiten. Dadurch bofft man die außerhalb des Ringes 
verbleibenden Brenner in E mangelung von Spxit⸗ 
fabriken zu zwirgen ſich dem Ring anzuſchließen. So- 
bald ſich dann der Ring erweitert und genügend befeftigt 
bat, ſoll die Preistreiberei über den Preis von 106 M 
hinaus geführt werden. Man hofft alsdann, in nicht 
ferner Zeit den muländiſchen Spiritusconſum eben ſo aus 
beuten zu können wie es ſchon im Auguſt⸗ eptember 
beahſichtigt war. Schon nach Ablauf ines Jahres 
werde man in der Lage ſein, den Spiritus preis auf 
110 4 zu treiben 

Wiederum ſoll auch eine Actiengeſellſchaft gebildet 
werden zur Ausführung des Planes. Das Riſico der: 
ſelben einerſtits und der Gewinn derſelben anderer ſeits 
wird aber in höherem Maße als nach dem früberen 
Plane übertragen auf eine aus den Brennern zu bildende 
Genoſſenſchaft. Die Fäſſer und Reſervoire ſollen don 
den Rectificationsanſtalten geſtellt werden. Die Roh: 
ſpiritushändler ſind zur Zeit noch nicht in die Verhand⸗ 
lung einbezogen. 

* Mifere] Zur Kennzeichnung der Mi dre, welche 
gegenwärtig in den gebildeten Ständen Platz greift, er⸗ 
zählt eine Berliner Lokal orreſpondenz, daß ein aus der 
Provinz nach Berlin übergeſiedelter Rechtsanwalt, der 
zur zwölften Stufe der Klaſſenſteuer eingeſchätzt worden 
war, dagegen Einſpruch erhoben babe Er wies nach, 
daß er nicht die geringſte Praxis habe, und machte über 
ſeine Vermögens lage überhaupt derartige Angaben daß 
er nur zur erſten Klaſſenſtenerſtufe veranlagt werden 
konnte. Dieſer niedrigften Slenerſtufe ift b+fanntlih ein 
jährliches Einkommen von 420 bis einſchließlich 660 4 
zu Grunde gelegt. Auch Aerzte ſoll es in Berlin geben, 
die mit ihrem Einkommen über dieſe Stufe nicht hin⸗ 
auskommen 
Aus Schleſien, 27 Novbr., wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: In der Glogauer Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung wurde bei dem Titel V. der Aus aden „Koſten für 
die Vertretung der Stadt im Herren hauſe: 600 4“ ven 
Dr. Gabriel der Antrag auf Streich ng wiederholt Er 
wies darauf hin, daß de Stadt Glogau notoriſch ſeit 
länger als einem Vierteljah hundert lẽberal gewählt hat. 
und bezeichnete unter dieſen Umſtänden die Zahlung von 
Diäten an einen politiſchen Gegner behufs Geltends 
machung feiner den Ac ſichten der überwiegenden Mehr⸗ 
beit der Bürgerſchaft entgegengelegten Anfichten im 
Herrenhauſe als eine wide ſinzige Handlungsweiſe Bei 
der durch die Finanzlage der Stadt gebotenen Sparſam⸗ 
keit empfehle es ſich, die 600 & au ſtreichen. Falls 


Bürgermeiſter Berndt, der freie Eiſenbahnfabrt nach 


Berlin habe, durch feinen politiſchen Eife beſti 
laſſe, die Koſten ſeines Aufenthalts in Beli ste 5 
Mitteln zu beſtleit rde gegen die 


aber fie für eine ihren Apſichten vn 
zuwider laufende Vertretung im Herrenhar 
Geld bewilligen ſollten, ſcheine ihm des Guten denn 
doch zu viel. Von confernativer Seite ſowie von Seiten 
des Magiſtrats wurde indeß mit Erfolg geltend gemacht, 
daß das der Stadt zuftchende Recht auch die Pflicht es 
wahrzunehmen in ſich ſchließe, und fo wurden die 600 % 
wieder bewilligt. 2 

Bojen, 30. Nov. An die Anſtedelungecommiſſion 
ſollen, wie dem „Kur. Poz.“ geſchrieben wird, aber⸗ 
mals zwei ſchöne poluiſche Beſitzungen in den 
Kreiſen Pleſchen und Adelnau verkauft ſein. Der 
„Kuryer“ nennt Gutow und Mly ow, will aber die 
Beſtätigung der Nachricht noch abwarten. 

Mainz, 28. November. Durch beute verkündigtes 
Urtheil des hieſigen Landgerichts wurde, nachdem deſſen 
an reichsgerichtlich feſtgeſtellt war, der Militär⸗ 
Fiscus für ſchuldig erklärt, an den Milttärinvaliden 
Carl Burkardt, früherenſPoſthilfsboten in Frankfurt g. M., 
eine lebenslängliche Unterſtützung von 1260 * im Jahre 
zu zahlen und alle Koſten zu tragen, nachdem er bisher 
das für Gemeine zuläſſige höchſte Ruhegehalt von 57 4 
bezogen hatte. Burkardt war 1881 für das branden⸗ 
burg ſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3 in Mainz aus: 

5 feiner Rekrutenzeit durch drei 
Unteroffiziere derart mißhandelt worden, daß ſeine 
Arbeitsfägigkeit aufgehoben und Hilfsbedürftigkeit ein: 
getreten iſt. Die Unteroffiziere haben von den Militär⸗ 
gerichten ſchwere Strafen erhalten; die Unterſuchung 
über den Fall war auf perſösliches Betreiben des Corps⸗ 
Commandeurs eingeleitet worden. 

Stuttgart, 30. November. Der König und die 
Königin find heute Morgen 9 Uhr über München 
nach Florenz mittelſt Sonderzuges abgereift. Während 
der Abweſenheit des Königs werden Gegenſtände 
von größerer Wichtigkeit nach Florenz geſandt, die 
übrigen Angelegenheiten werden mit Vollmacht und 
im Namen des Königs auf den Vortrag der Miniſter 
vom Prinzen Wilhelm erledigt. Anläßlich der Er⸗ 
krankung des deutſchen Kronprinzen hat der König 
A 8 daß in den evangeli 15 Kirchen des Landes 
eine Fürbitte in das ſonntägliche Kirchengebet auf⸗ 
zunehmen iſt. 

München, 30. Nov. Bei den hieſigen Gemeinde⸗ 
wahlen erhielten die Liberalen 12, die Clericalen 
7 Sitze. Eine Wahl iſt noch aus ſtändig. 

Oeſterreich⸗Ungarn 
Peſt, 30. Novbr. [Abgeordnetenhaus] Polonyi 


interpellirte anläßlich der Gerüchte über eine Ver⸗ 


ſchleppung von Antiquitäten aus dem National⸗ 


[Muſeum und von werthvollen Bildern aus der 


Eſterhazy⸗ Bildergalerie, ſowie deren theilwetſe Er⸗ 


ſetzung durch werthloſe Copien. Der Unterrichts⸗ 


miniſter Trefort antwortete, er werde dem Hauſe 

über die Angelegenheit demnächſt berichten; er halte 

die fraglichen Gerüchte für unbegründet. 
England. 

London, 30. Novbr, Auf den von mehreren 
auswär zien Delegirten unterſtützten Wunſch der 
engliſchen Delegirten ernannte die Zacker⸗Confe renz 
heute eine Commiſſion von 5 Mitgliedern zur Be 
rathung und Berichterftattung über die Frage der 
Raffinerie des Zuckers in den Lägern. Die Con⸗ 
ferenz wird ihre Sitzungen erſt nach Erſtattung des 
Berichts wieder aufnehmen. 

Dublin, 30. Novbr. Der Parlaments depntirte 
für Süd⸗Galway, Sheehy, iſt wegen einer jüngſt 
von ihm gehaltenen aufrühreriſchen Rede heute 
früh in der Nähe von Limerick verhaftet worden. 

Ruß lauv. 

Petersburg, 28. Novbr. Man berichtet der 

„P. Z.“: Die in dieſen Tagen erfolgte Enthebung 
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des Leibjägerbataillon⸗ 


Co mmandeur 


Ottes Anzeige davon gemacht. Von der erwarteten 


noch nichts zu hören; ſtatt deſſen wird Graf Keller 
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gänger, gleichzeitig ein Garderegiment zu erhalten, 
wenn auch unter Belaſſung an der Seite des 
Kaiſers. 
Commando iſt Oberſt Jewreinow vom Garde⸗ 


obne Deficit — 
wird aber doch jetzt 


hauptet. Darnach iſt der Reichsrath 
mit den Berathungen über das Budget des nächſten 
8 eifrigſt beſchäftigt und 

| ſchiedenen Seiten 
deutendes Deficit auch pro 1888 anz unvermeidlich 


ein Finanzmann, Weſſel, dieſer Tage in der „Ge⸗ 


W i 
fe auch noch 


bi; 
des Flügeladjutanten Grafen Keller bom Commando 
der kaiſerlichen Familie 
erregt in hieſigen miltiäriichen Kreiſen einiges Auf: 
Then. Oberſt Keller war in feiner Eigenſchaft als 
biſon deen Neigungen des Fürſten 
Meſch ſchereki, des bekannten zur Zeit fo deutſchfreſſe⸗ 
ich geſinnten Herausgebers des „Graſbdauin“ auf pie 
Spu gekommen und hatte, da die Ausübung dieſer 
Neigungen, die hier nicht näher bezeichnet werden 
können, vom Geſetze ſtreng beſtraft wird, gehörigen 


Action ſeitens der Staatsanwaltſchaft iſt bisher 
ſeines Poſtens enthoben, ohne, wie feine Bor 


Der Nachfolger des Grafen Keller im 


regiment Preobraſchensk. 
P. C. [Ein ia es 
a 


Ereigniß.] Rußland 
gewiß unglaublich, 
einem Peters burger 


in 
orreip.” allen Ernſtes bes 
egenwärtig 


Briefe der „Pol. 


bält jede Woche 


Nachdem von ver⸗ 
ein be⸗ 


nf bis ſechs Sitzungen ab. 
a He wird, daß 


if, hat es um fo größeres Aufſehen erregt, daß 


ſellſchaft zur Förderung ruſſiſchen Handels und der 
Induſtrie“ die Behauptung aufgeſtellt und ber: 
theidigt hat, daß Rußlonds Finanzen ſeit vielen 
Jahren kein Deſicit aufzuweiſen hatten. () Herr 
Weſſel kommt zu dieſem Reſultat durch ein ein⸗ 
ehendes Studium der Staatsrechnungs Abſchlüſſe 
n den letzten zwanzig Jabren und will aus den⸗ 
ſelben den Nachweis liefern, daß die Deficite nur 
ſcheinbare waren, die bloß durch die 8 
Verbuchungs methode entſteben konnten; er beweiſt 
mit Zaßlen, daß die Kaſſabeſtände der 800 Renteien 
des Reiches dem Budget nie als Activa gut⸗ 
geſchrieben und als gar nicht exiſtirend be⸗ 
trachtet wurden; eben daſſelbe jet ſteks der Fall 
mit den ſehr bedeutenden Summen geweſen, die, den 
Reichs finanzen gehörend, ſich immerwährend innerhalb 
der Grenzen des Reiches, zwiſchen den verſchiedenen 
Renteien oder Poſtbureaux in Circulation befanden, 
indem das Poſtanwetſungs⸗Syſtem bis jetzt 
in Rußland ganz unbekannt iſt. Es aus 
beſtinformirter Quelle mitgetheilt worden, daß die 
ſenſationellen Behaupfungen des Herrn Weſſel nebſt 
allen Belägen dem Herrn Finanzminiſter Wyſchne⸗ 
gradski unterbreitet wurden, und daß dieſer, im 
höchſten Grade erſtaunt, erklärt habe, daß er nichts 
zu erwidern habe. In der ſoeben abgehaltenen 
Sitzung der obengenannten Geſellſchaft wurde es 
ebenfalls von den anweſenden hohen Beamten der 
verſchiedenen Verwaltungszweige ausgeſprochen, 
daß ſie nicht im Stande wären, irgend etwas gegen 
die Behauptungen Weſſel's einzuwenden. Am 
Schluſſe der hochinter⸗ſſanten Sitzung wurde eine 
Commiſſion gebildet, welche mit der näheren Unter⸗ 
ſuchung dieſer Frage betraut wurde und ſo rüſtig 
arbeitet, daß eine Darſtellung der ganzen wichtigen 
Angelegenbeit ſchon vor Ausgang dieſes Jahres 
veröffentlicht werden wird. 

Vor Ausgang dieſes Jahres wird aber jeden⸗ 
falls auch — der hinkende Bote eingetroffen ſein 
und One: 8 0 durch die ſchöne neue Rechnung 

emacht haben. a 5 
ers [Börſe in Liban.] In Libau wird die jüngſt 
olgte Einweihung eines neuen ſtattlichen Börſen⸗ 
ebändes als ein freudiges, bedeutungsvolles Er⸗ 

9 „ welches beredtes Zeugniß für das 

gen der ſtetig emporſtrebenden kurländiſchen 

Handelsempore ablege. Dieſer Bedeutung ent⸗ 

ſprechend geſtaltete ſich die Er öffnungsfeierlichkeit 

zu einer ganz beſonders freudig bewegten. 
Griechenland. 

Athen, 29. Nobo. Die Depntirtenkammer gab 
mit 75 gegen 52 Stimmen eine Vertrauens⸗Ab⸗ 
ſtimmung für die Regierung ab. 

Afrika. 

* [Erdbeben] Nach Berichten aus Algier iſt 
geſtern Abend 7½ Uhr in Oran, Mascara und 
Relizanne ein ſtarker Erdſtoß wahrgenommen 
worden. Irgend ein ſchweter Unglücksfall if 
dadurch nicht verurſacht worden. 

Amerike. 

Newyork, 30. Nov. Der Prozeß gegen Johann 
Moſt wegen Aeußerungen in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung, welche geeignet waren zu Gewaltthaten 
aufzuretzen, iſt geſtern mit dem Verdict ſchuldig 
abgeſchloſſen worden. Das Urtheil wird Montag 
verkündigt. 
— S 5 55 Danzig, 1. Dezbr. N U del Kine. 

Wetterausſichten für Freitag, 2. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig und bedeckt mit Niederſchlägen 


bei auffriſchenden bis ſtarken Winden mit ab⸗ 


nehmender Temperatur. Froſt. 


* Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte er⸗ 
ließ heute Vormittag 11% Uhr folgendes Tele⸗ 
gramm: Ein tiefes barometriſches Maximum an 

er mittleren norwegiſchen Küſte, nordonwärts fort⸗ 
chreitend, macht ſtürmiſche weſtliche Winde wahr⸗ 
ſcheinlich. Es iſt der Signalball von den Küſten⸗ 
ſtationen aufzuziehen. 

*Das nene ſtädtiſche Lazareth] in der Sand⸗ 
grube iſt nunmehr . fertig geſtellt, jo daß 
demnächſt die polizeiliche Abnahme der Gebäude 
erfolgen kann. 

* [Gegen die Kornzollerhöhung.] Wir haben ſ. 8. 
den einſtimmigen Beſchluß der hieſigen bagebes 
verſammlung mitgetheilt, welcher das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft erſucht, gegen die bean⸗ 
tragte E höhung der Getreidezölle bei den maß: 

ebenden Inſtanzen vorſtellig zu werden. Wie wir 
Büren, wird in Gemäßheit diefes Beſchluſſes von 
Seiten des Voiſteheramts an 1 erung und 
Reichstag eine ausführliche Denkſchrift gerichtet 
werden, welche die ſchweren Schädigungen einer 
ſolchen Zollmaßregel für Handel, Induſtrie und 
Gewerbe unſeres Platzes nachweiſt. — Ferner hat, 
wie unſeren Leſern ſchon bekannt ſein dürfte, eine 


aus der Initiative hieſiger Arbeiterkreiſe hervor⸗ 
gegangene Petition gegen die Kormzollerhöhung 


vornehmlich unter den Arbeitern circulirt. Die 
Petition iſt mit den bisher eingekommenen Unter: 
ſchriftsbogen, bis jetzt ca. 1500 Unterſchriften 
zählend, bereits an den Reichstag abgegangen. Die 
noch in Circulation befindlichen Umerſchriftsbogen 
ſollen, wie dem Reichstage mitgetheilt iſt, nach⸗ 
geſandt werden. 8 
»IVergrößerung des Poſtgrundſtücks in Danzig.] 
Der int dies jähr. Etat der Rrichspoſtverwaltung ent 
haltene, damals vom Reich tag abgeſetzte Poſten 
von 143 622 Mk. für Ankauf des bisher dem Pro: 
vinzial Steuer director als Amtswohnung dienenden 
Hauſes in der Langgaſſe iſt, wie ſchon mitgetheilt, 
im Etat pro 1888/89 wieder enthalten. Der Anſatz 
iſt diesmal wie folgt molicht: 


Wie in dem Etats Entwurf für 1887/88 ausfuhrlich 
dargelegt ıft, bietet ſich die lange erſebnte Möglichkeit, 
das ſeit dem Jahre 1835 im Beſitze der Poſt⸗ 
Verwaltung befi dliche, für die jetzigen Ve kehre verhält⸗ 
u ſſe durchaus unzulängliche, nur 165 Qm umfaſſende 
Ponamtsg undßück in Danzig durch den Hinzukauf des 
auftoßenden, dem königlich preußiſchen Steurrfiskus ge⸗ 
hörenden Grundſtücks angemeſſen zu vergröße n. Bei 
den Elaſsver handlungen iſt die Nothweudiskeit des 

nzukaafs nicht in Zweifel gezogen, die Bewilligung der 
Geld wittel indeß für das Eigsjahr 1887/88 mit 
Rückſicht auf die Finanzlage des Reichs und, wie in der 
Budget⸗Commiſſion beſonders hervorgehoben wurde, in 
der Votausſetzung ausgeſetzt worden daß die königlich 
preußiſche Steuerverwaltung mit der Hinausſchiebung 
des Kaufgeſchäfts um ein Jahr ſich einperſtanden 
erklären werde. Letztere Vorausſetzung hat ſich erfüllt. 
8 wird nunmehr im Etatsjahre 1888 89 mit dem Ans 
kauf vorzugehen fein Das Kaufgeld beträgt ein⸗ 
schließlich eines Kaufſchoſſes von 1422 M, wie in dem 
Etats⸗Enwurf für 1887/88 vorgeſehen war, 143 622 A 
180» der Weichſel.] Heutige Meldung aus 
Plehnendorf: Waſſerſtand: e 3,68 Mtr., 
Unterpegel 356 Mir.; Stromverhältniſſe normal. 


*I Zur Gewerbekammer Seſſion.] Die Vertreter 
der hieſigen Innungen und Geſellenbrüderſchaften waren 
geſtern Abend im Schneidergewerkshaus zuſammenge⸗ 
kommen, um über eine gutachtliche Aeußerung betreffs 
der gedeihlichen Entwickelung der biefigen Innungen zu 
berathen, welche der am 12. d Mts. bier tagenden 

werb kammer zu überreichen iſt. Von der Sattler⸗, 
Tiſchler, Kürſchner⸗ und Schneider⸗Innung. ſowie von 
der Schiffzimmer⸗, Fleiſcher⸗, Haus zimmer⸗ und Bäcker⸗ 
Geſellenbrüderſchaft waren bezügliche ſchriftliche Anträge 
beim Innungs Ausſchuß geſtellt. In denſelben wird der 
Niedergang des Handwerks ber vorgeboben und gewünſcht, 
aß die Werkmeister der Werften und ſonſtigen Fabriken 
ebenfalls den Innungen anzubören hätten; um möglichſte 
Beſchränkung der Sonntagsarbeit, Abänderung des 
Krankenk ſſengeſetzes wird erſucht, gegen die obliga⸗ 
toriſchen Fortbildungsſchulen demonſtrirt; auch wird in 
dieſen Eingaben die Gefäpgnißardeit und die Bes 
ſchäfligung von Militärbandwerkern mit Civilarbeiten 
als nachtheilig für die Handwerks meiſter bezeichnet. Be⸗ 
hufs Prüfung dieſer Wünſche und Aufſtellung eines ent⸗ 
ſp echenden Geſammtberichts an die Gewerbekammer 
wurde eine Commiſſion gewählt. welche aus den Herren 
Herzog, F. Hopp, Dunkel, Hinzmann, Beuſter, Fink, 
Herrmann, Karow, Boltze und Roſenthal zuſammenge⸗ 
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„I Fortbildungs schule.] Der Miniſter für Handel 

und Gewerbe hat zur Unterhaltung der Fortbildungs⸗ 
ule des Gewerbe Vereins und der Innungen bierſelbſt 

für das laufende Rechnungsjahr außer dem bisherigen 

Staatszuſchuß von 1300 & zur Deckung des noch er⸗ 

forderlichen Bedarfs den erbetenen außerordentlichen 
uſchuß von 1550 & bewilligt. 

Ider weitsreußiihe Provinzial⸗Jecht⸗Vereinl 
hielt geſtern Abend im oberen Saale des Küſter'ſchen 
Reſtau ants die 3 ordentliche General⸗Verſammlung ab, 
zu welcher 3. Delegirte des Elbinger Zweigvereins, 
welcher 96 Mitglieder zählt, erſchienen waren. Herr Wült 
erſtattete den Jahresbericht und gedachte namentlich 
da kend der Unterſtützungen, die der Verein bei dem in 
dieſem Jabre veranſtalteten Bazar gehabt hat. Der Ver⸗ 
den Bazar eine Einnahme von 
609 ark. Die vorjährigen Einnahmen bes 
trugen im ganzen 2537 Mark, die Ausgaben 
2177 A, und es wurde ein Vermögen von ca. 2800 M 
nachgewieſen. Der Verein beſteht aus 3 Fechträthen, 
19 Oberfechtmeiſtern und 165 Fechtmeiſtern. Der 
Elbinger Zweigderein hatte im vergangenen Jahre eine 
Einnahme von 778 & urd eine Ausgabe von 658 A 
An Stelle des aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herrn 
Wüſt wurde Herr Emil Unruh zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt, als Stellvertreter Hr. H. Wiefenberg, als Kaſſirer 
Hr. Beck, als Schriftführer dr v. Zyndar und als 
ſtellvertretender Schriftführer Hr. P. Jobelmann. 

* IUnfall.] Heute Vormittag fuhr in der Wollweber⸗ 
goſſe ein mit Stroh beladenes Fuhrwerk der hieſigen 


ein erzielte durch 


Garniſon gegen einen Gascandelaber, denſelben zer⸗ 
trümmernd. Die D Trümmer trafen eine 
gerade vorübergehende, anſcheinend dem Arbeiterſtande 
angebörige Frau, 99 05 ſo bedeutend verletzt wurde, daß 
ein hinzukommender Arzt deren Transport nach dem 
Stadilazaretb anordnen mußte. 

* [Der diesjährige Weihnachts⸗Marktl wird, wie 
im Vorjahre, auf dem Kohlenmarkte und dem Domini⸗ 
kanerplatze abgehalten werden. 

IVolizeibericht vom 1. Dezember.] Verhaftet: 1 
Mädchen, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls. 1 Wittwe, 1 
Dirne wegen groben Unfugs, 13 Obddachloſe, 2 Bettler, 
5 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Koffer von Segeltuch, 1 Ueber⸗ 
zieher von Ratine mit Sammetkragen, 1 Paar Hand’ 
ſchuhe von Hirſchleder, 1 olivengrüner Rock, 1 Paar 
Gummiſchuhe, 1 Cigarrentaſche, 1 Medaillon von Nidel, 
als Petſchaſt benutzt, 1 Portemonnaie enthaltend 63 Mk. 
50 Pf — Gefunden: 1 wollenes Tuch auf dem Jäſchken⸗ 
thaler Wege, ein Geſindedienſibuch, 1 Band Schlüſſel, 
ein Raſirmeſſer,! kleines Beutel Portemoangie, 4 Stück 
Abdfallleder, abzuholen von der Polizei Direction. 

n Berent, 30. November. Auf dem geſtrigen 
Kreistage wurde außer mehreren Commiſſions wahlen 
auch die Wahl zweier Kreisdeputirten vollzogen. 
Es wurden die Herren Kautz Gr. Klinſch und 
Schröder: Kl. Klinſch wiedergewählt, ebenſo in den 
Provinziallandtag die Herren Geheimrath Engler und 
Rıterautsbellger Kauz Gr. Klinſch. Von Jntereſſe 
war die Verbandlung bezüglich der Zuſchlagung von 
anz oder einem Theile von Schidlit zur Stadt Berent. 
Der Kreistag entſchloß fih mit 17 gegen 6 Stimmen 
für die Zuſchlagung eines 

zu der Stadtgemeinde Berent, und zwar auf beſondere 
B.fürwortung des Kreisausſchuſſes. Wie man bier zu 
wiſſen glaubt, iſt die Stellung der Regierung zu der 
Eugen feibunnäfte e eine der Stadt günſtige Der bisher 
proviſoriſch angeliete Kreisbaumelſter Kobel wurde 
vom Kreistage definitiv mit dem Maximalgehalt von 
2400 & angeſtellt — In Folge der ſeitens der Staats⸗ 
regierung geſtellten Mehrforderungen in Betreff des 
uſchuſſes zu der Errichtung einer ſtaatlichen höheren 
ehranſtalt bier iſt auf den 19. Dezember c. wieder ein 
Kreistag einberufen worden, auf deſſen Tagesordnung 
die Erhöhung des Kreiszuſchuſſes zum Unterhalt des 
Progymnaſiums fſteht. Der bisherige Ritterguts⸗ 
befiger v Czarlinski auf Alt⸗Bukowitz. deſſen Gut 
kanntlich von der Anſiedelungscommiſſion 
kauft wurde, ſiedelt am 1. Dezember cr. von dort nach 
Pelplin über, um daſelbſt einen dauernden Aufenthalt zu 
nebmen. Der Anſiedelupgs⸗Commiſſion ſind übrigens 
noch mehrere Güter in letzter Zeit angeboten worden. 
fo das Gut Trawig, der Meininger Bank „gehörig, 
und das Gut Waldowken, Herrn v. d. Marwitz, 
2 Neffen des verſtorbenen Biſchofs v. d. Mar wis, 
gehörig. . 

* Grandenz, 1. Dezbr. Der Kreis Graudenz hatte 
bisber drei Aogeordnete zum weſtpreuß. Provinzial⸗ 
Landtage zu en ſenden. Nach dem Reſultat der letzten 
Volks aählung und den Kreistheilungen bat ſich bier, 
wie in den Kreiſen Neuſtadt, Pr. Starga d. Strasdurg 
die Vertretung auf 2 Abgeordnete herabgemindert. Es 
iſt daher der zuletzt gewählte der bie herigen 3 Ab⸗ 
eordneten, Hr. Schnockenburg Mühle Schwetz, ausge⸗ 
chieden, die Herren Ober bürgermeiſter Pohlmann⸗ 
Graudenz und Biele Lindenau wurden wiedergewählt. 
* Dt Krone, 1. Dezember. Für den Wahlkreis 
Flatow⸗Dt Krone ſteht bekanntlich eine Nachwahl zum 
Landtage an Selle des verfiorbenen Landgerichtspröſi⸗ 
denten o Bismarck bevor. Die Conſervauden hab 
nun für dieſelbe den Pandratb Conrad zu Flatow, D : 
Polen Herrn v. Prondzynski⸗Skarpi als Candidate en 
aufg ſtellt. Die Wahl findet, wie ſchon gemeldet, G. 
10. Dezember ſtatt Ferm ; 3% 
Konitz. 30. Nov. Die hieſtze Schützengilde will n 
nächßen Jabre apläßlich des mehr als 5½%̃jährigen gs 
ſt⸗hens der Gilde hier ein Provinziul⸗Schützenſeſt ver 
anftalten Es iſt bereits beſchloſſen worden, zu dem 
Feſte ca. 80 Schützengilden und Vereine aus den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen, Oftorenßen, Pommern und Poſen 
einzuladen. Die Feier ſoll am 10 und 11. Juni 1888 
ſtattſinden. Be 

Thorn, 30. Noobr. Die hieſige Handelskammer hat 
geftern beſchloſſen, an den Reichs taz ſofort eine Petition 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle zu richten. 


Theiles von Schidlitz. 


=>. 


ges 


M. Stelp, 30. Novbr. Der Magiſtrat hatte die⸗ 
jenigen Beamten, welche die Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes zu beſorgen hatten, beauftragt, die Anzahl der 
in der Stadt vorhandenen Klaviere feſtzuſtellen. Aus 
dieſem Vorgehen folgerte man in der Bürgerſchaft das 
heran vahen einer Klavierſteuer Heute nun beſchloſſen 
die Stadtverordneten, an den Magiſtrat die Anfrage zu 
richten, zu welchem Zweck die in Rede ſtehende Feſtſtellung 
erfolgt ſei. Ein Magiſtratsvertreter war nicht anweſend 
und es wird des halb in nächſter Sitzung die erwünſchte 
ufklärung erfolgen. — Die Sitzungsperioden des hieſigen 
Schwurgerichts für das Jahr 1888 werden am 
neh Februar, 18. Mai und 5. November ihren Anfang 
ehmen. 
. Königsberg, 30. Novbr. Das Vorſteheramt der 
bieſigen Kaufmannſchaft bat, zugleich im Namen der 
leichen Corporationen zu Brauns berg, Tilſit und 
ufterburg, folgende Petition an den Reichstag gerichtet: 
„Der vom Bundesrathe eingebrachte Entwurf eines 
Geſetzes betr. die Abänderung des Zolltarifs 10 8. 
eine ganz enorme Erhöhung der Getreidezölle vor. Die 
Zollſätze follen durchweg verdoppelt werden. In Er⸗ 
wägung, daß die Zollſätze für Getreide erſt vor wenigen 
ahren verdreifacht worden find, daß die gegenwärtigen 
ollfätze, welche für Weizen und Roggen bereits 25 reſp. 
40 Procent des Werths der unverzollten Waare betragen, 
ohnehin ſchon Conſumenten, Juduſtrie, Handel und 
Schiffahrt empfindlich ſchädigen; daß mithin eine 
weitere höhung der Getreidezölle dieſe Schä⸗ 
digungen aufs erheblichſte verſchärſen würde indem 
fie den Confum nothwendiger Lebensmittel noch 
mehr belaſtet, die Jaduſtrie der Gefahr ausſetzt, 
durch Gegenmaßregeln des Auslandes nothwendige 
Abſatzgebiete zu verlieren, Handel und Schiffahrt und 
ie internationalen Verkebrsbeziehungen noch weiter 
beengt und . und zugleich die vom Getreide⸗ 
handel abhängige zahlreiche Arbeiterbevölkerung aufs 
tiefſte in Mitleidenſchaft zieht; in fernerer Erwägung, 
aß die Einführung der vorgeſchlagenen Zollſätze den 
ſocialen Frieden in Deutſchland ernſtlich zu gefährden 
geeignet iſt, bitten die ehrerbietigſt unterzeichneten oſt⸗ 
preußiſchen Handels vertretungen, 
wolle jeden Vorſchlag auf weitere 
ſätze für Getreide und 


Germiſchte RNacdrichten. 

* [Gtelfa Gerſter], die einſt vielgenannte und be⸗ 
wunderte Sängerig, hat ihre Stimme vollſtändig ein⸗ 
gebüßt. Nach vierjähriger Abweſenheit trat die Sängerin 
neulich zum erſten Male wieder in einem Concerte auf, 
über das der „N =D. Herald“, mie folgt, berichtet: „Das 

ublikum des Metropolitan Opera⸗Houſe in Newyork 
war geftern Zeuge eines peinlichen Schauſpiels, deſſen einer 
Koen Sängerin, die ihre Stimme verloren hat. Das 

ußſehen der berühmten Gerſter war daſſelbe wie früber: 
derſelbe Zauber der Anmuth war über ihre Geſtalt 
aungesoflen, wie vor Fahren. Aber als fie den Mund 
aufthat und die Arie begann: „Una voce poca fa“, da 
wurde es zur traurigen Gewißheit, was man ſich ſchon 
vorher zugeflüftert hatte; die Ichöne Stimme iſt uns 
wiederbringlich dahin. Das Publikum war febr be 


der hohe Reichstag 
Erhöhung der Zall⸗ 
ehl ablehnen.“ 


Scheiſfa⸗HNKachriaten. 

Kopenhagen 28 Nov. Die Galcas „Marie“ ans 
Stzalfund, mit Weizenkleie von Königeberg nach Aar⸗ 
41 ＋ e auf Bornholm geſtrandet; Be⸗ 

C. New Bork, 28 Nov. Einer Depeſche aus Cuba 
zufolge iſt der belgiſche Dumpfer „Brabo“ auf der Höhe 
des Cap Corriente geſtrandet. 

Hongkong, 27 Novbr. Der Dampfer „Vortigern“, 
von Soerabago nach Hongkong, iſt auf See geſunken. 
Re Theil der Mannſchaft und Paſſagiere wurde 

et. 


Telegramme der Dauziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 1. Dezember. (Privat.⸗Telegr.) Die 
Getreidezoll Vorlage wird au eine Commiſſion 
verwieſen werden. Dafür werden das Ceutrum, die 
Nationalliberalen, die Reichs partei und die Frei⸗ 
unigen ſtimmen. — Ju der heutigen Sitzung des 
eichstages vertheidigt der Minifier Lucius die 
orlage mit dem Sinken der Preiſe und der Ge⸗ 
Berben der Production. Erſter Redner gegen die 
orlage iſt Reichensperger. 


Landwirthſchaftliches. 
N. M. W. Berlin, 30. November. 
Daß ein Theil der den Ertrag der Landwirth⸗ 
ſchaft jetzt belaſtenden Momente durch die Hebung 
er Viehzucht und ihrer Producte beſeitigt werden 
Önne, darin gipfelt ein Vortrag des Oeconomie⸗ 
raths v. Mende⸗Halle. Der Zweck der Landwirth⸗ 


ſchaft beſteht einmal in der Hervorbringung von 


vegetabiliſcher Menſchennahrung (Kohlenbydrate) 
und zweitens in der Erzeuaung thieriſcher Menſchen⸗ 
nahrung (Proteinſtoffe). Letztere bildet den Grad⸗ 
meſſer für die Höhe der Cultur und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes. Sowohl in der Pro⸗ 
uction als Conſumtion von Fleiſch und Producten 
der Viehzucht find nun die englische und ameri⸗ 
mast“ Nation unz weit voraus. Die Landwirth⸗ 
ſchaft klagt über die Con currenz des Auslandes, 


Indiens, Aegyptens, Amerikas und Rußlands, in den 


üchten des Feldes. Mit dem leicht zu conſervirenden 
Und leicht zu transportirenden Getreide werden wir 
chwer concurriren können. Anders iſt es mit den Pro: 
ducten der Viehzucht. Es gehört ſchon eine gewiſſe 
Futenſtoitt des Betriebes dazu. Lebendes Vieh 
äuft auf dem Transport ein größeres Riſico. 
Ton Amerika nach England wird daſſelbe auf 
12 Proc. berechnet. Auf dem Gebiete der Vieh⸗ 
zucht, namentlich der Production von Fleiſch ſowie 
von Molkereiproducten, ſind wir durchaus in der 
zage, mit den anderen Nationen concurriren zu 
können. Dadurch gewinnt die Viehzucht für unſeren 
landwirthſchaftlichen Betrieb eine höhere Bedeutung. 
Es iſt zweifellos, daß auf dem Gebiete des Acker⸗ 
aues durch die landwirthſchaftlichen Vereine, die 
chemiſchen Verſuchsſtationen ꝛc. bei uns in Deutſch⸗ 
and mehr geſchehen iſt, als auf dem Gebiete der Mich: 
ucht. Ja, wenn man der Statiſtekglauben wollte, iſt die⸗ 
elbe auch heim Rindvieh, der Zahl nach, ſeit 1873 zurück⸗ 
gegangen Indeſſen iſt dies wohl nicht der Fall, da 
ie Molkereiprobuction ſich vermehrt hat und der 
ückſchritt der Zahl bes Rindviehes durch d zer⸗ 
eſſerung der Qualität (größeres, milde 
ieh) erſetzt worden iſt. Die Frankfurter Aus 
at dies deutlich bewieſen. 
Die Grundlage der Rindviehzucht bildet ſtets 
eine genügende Menge von Rauhfutter (Klee und 
eu), welches auf Wieſen und kleefähigem Boden 
gewonnen wird. Dieſe beſitzt Deutſchland in aus⸗ 
klichendem Maße, und. jelbit wo der Boden nicht 
eefähig iſt. wird er durch die Kalkdüngung dahin 
gebracht. Charakteriſtiſch ſür unſere Viehzucht iſt, 


daß kein rechtes, klares Wollen des Züchters 
bisher zu Tage getreten iſt; es iſt etwas unrationell 
gewirihſchaftet worden, ein planloſes In den Tag 
hinein Züchten, ein Verſuch mit allen möglichen 
Kreuzungen, wovon die Ausſtellungen oft eine troſt 
loſe Muſt riarie liefern. Der Bauer oder k eine 
Landwirth, dem ber größte Theil der Zucht obliegt, 
iſt ein durchaus unerfahrener Züchter, der nicht 
weiß, was er will und was er thut. Um dieſen 
Hemmſchuh der Viehzucht zu beſeitigen, ſollte man 
ſich für jeden Bezirk für eine beſtimmte Raſſe oder 


werden. Nur durch Genoſſenſchaften könne zunächſt 
ein vorzügliches Product geſchaffen werden. Der 
einzelne iſt dazu nicht im Stande. Eine Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft mit beſchränktem Betriebe koſte für 
3000 Liter Milch täglich ca 18—20 000 Mk. 

Auch für den Export ins Ausland müſſen wir 
mehr Sorge tragen und uns ein Beiſpiel 
Amerika nehmen. Daſſelbe habe es verſtanden, 
fein Buttererport nach Afrika von 16,9 auf 56 Mill. 
Pfund, und nach Süy⸗Amertka von 1 Mill. auf 
9 Mill. Pfund zu ſteigern. Es fehlt uns ein 
Organ für den Vertrieb unſerer Molkereiproducte 
e und ein ſolches müſſe geſchaffen 
werden. 


Bürsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 1 Dezember i 
Ors. v. 30 
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April-Mai | 172,70) 171,70 Ored.-Actien 451,00 450,50 
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Desbr.-Jan.] 121,200 320,70] Deutsche BE. 161.00 159,90 
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Dezbr -Jan.| 50,40 50,20, London lang 20,23] 20,22 
April-Mai | 51,10| 50,90! Russische 5 
Spiritus | SW-B.g.A..| 57,30 57,30 
Derbr-Jan.] 98,00] 98,000 Dans. Privat- 

April-Mai 101,0 101,20) denk — 139,20 
4% Consols | 6, 700 36 69 D. Oelmäkle 114.70 114,70 
IA westpr. do. Priorit. 111,00 111,00 
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5 Mum. G.-R.] 94,30 93,10; do. M-A 
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entze im allgemeinen keinen grossen Belang. Der Kapitalamarkt erwies 
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Roggen loco inländ. unverändert, tranfit flau, Pr Tonne 


i do Silog⸗ 
grobkörnig dr 1208 104—105 4 12 
Vgultrungspreis 1208 Lieferer inkändſſcher 104 &. 
8 74 


8 pain 76 K, . 7 5 
Yar eferung r April⸗Mai inländiſch. 113 ½ & Gd., 
do. unterpoln. 78, 77% & bez., do. tranſit 


. 76% M bez. 

Herze „ Tonn: von 109 Kilogr große 110114 
100110 &, kleine 1081118 94—96 M, ruſſiſche 
02 —113f 76—87 M ; . 

Arblen » Tonne son 000 Kilogr. weiße Koch: tranfit 


große 70 , do. kleine 50— 60.4, Karpfen, große 60 «4, 
Oſtſeelachs, groß und mittel 80—110 4, Lachsforellen 
75 81 &, Steinbutten große 80—100 *, Seezungen 
90100 , Schollen, kleine 16 &, Hummern der 50 
Kar 140-160 &, Krebie, große Yır Schock 6-8 , 
do mittelgroße, 12— 15 Centim., 3—5 , do. kleine 
10—12 Cm., 1,20—1,30 4, Oſtſeelachs (ger.) e 5 Kar. 
129-200 &, Aale (ger.) große 100—110 4, Bücklinge 
Yr Wall 1,20 — 1,50 &, Flundern (ger.) pommerſche der 
Schod La. — M Butter, Eier und Küäſe. Feinſte 
Butter (von ſüßer Sahne) r 50 Kilogr 120 K, oſt⸗ 
und weſtpyr Ia. 115 118 4 do. Ha. 105 110 4. Hol⸗ 
ſteiner und Mecklenburger Ia. i15—118 4, ſchleſiſche, 
pomm. und poſenſche Ia. 112--115 4, Landbutter 70 bis 
90 ier de Schock ohne Rabatt 2,60 - 2,95 M — 
Käſe der 50 Kilogr. Importirter Emmenthaler 8487.4, 
do. Edamer 72— 75 K, do. Neuſchatel 10 St. 18-20 M, 
Chefter Victocia 125 , bairiſcher Emmenthaler 58— 
65 &, Schweizer⸗Käſe, weftpr. Is. Mai 3 —65 «A. do Na, 
55—58 K, do. IIIa. 38-42 M, inl Edamer 65—68 M, 
Limburger Alpenk. i. Bergt. 40—42 4. Limburger 35-36 
, Tülſter Käſe, fett Ia. 65—70 A, Backſtein Säle 
Ia. 24-26 , do. IIa. 16—18 , do 1a. 12144 
Roquefort sur choix Ia dr 50 Kilogr. 4 
— üſe und Früchte Speiſekartoffeln der 50 Kilo: 
ramm, weiße runde 2,00 &, do. lange 1,75 —2,00 4, 
o blaue — 4, do. Daber. 1 202, M, Zwiebeln 
6.50 7,00 4 Kohlrüben weiße 1,25— 1,50, do gelbe 1,25 
dis 1,30“. Mobrrüben lange due 50 Liter 1,25—1,50 M, 
Karotten 1,50 4, Teltow. Rübchen echte der 50 Liter 
4.50 5,00 4, Weißkohl . Schock 3,50—4,00 A, Roth⸗ 
kohl 4,50 6,% M, Wirfinglohl 4.00 — 5,00 . 
Blumenkohl, inländiſcher Yr 100 Kopf 32 35 4, Kopf 
talat inländiſcher do. — 4 Ohſt der 50 Kgr: Koch⸗ 


äpfel div. Sorten 770 M, Tafeläpfel 12 16 , Koch⸗ 


birnen 6—9 &, Tafelbirnen 10— 6 € 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30 Noveniber. Wind: SW. 
Angekommen: Guſtav Friedrich Focking, Viihael- 


fen, Kopenhagen, Pallaſt. 


Geſegelt: Pacific (SD.), Belding, Hall, Güter. 
— Cos (SD.), Herlund, Varhus. Kleie Sildia 
und Güter. 
Dezember. Wind. W 
Angekommen Reſerden (SD.), Barfoed, Kopen⸗ 
hagen, Güter. — Foscolia (SD.), le Templier. Riga, 
leer. — Hans u. Minna, Kaſten, Morriſonshaven, 


in Sicht 


Nichts 


Berliner Fondsbörse vom 30. November. 


Die heutige Borse eröffnete in recht fester Haltung und mit zumeist 
etwas böheren Coursen anf speculativem Gebiet In dieser Beziehung 
waren die günstigeren Tendenzmeldungen der fremden Börsenplatze 
von hervorragendem Einfluss; ausserdem wirkte bier der andauernd 
lässige Geldstand befestigend auf die Stimmung. Im weiteren Ver- 
lauf des Verkebrs trat in Folge ven Ranlisationen vorübergehend eine 
kleine Abschwächung ein, dech schloss die Borse wieder fester. Das 
schäft erschien etwas regsamer, doch erlangten auch heute die Um- 


sich fest für heimische solide Anlagen und fremde, festen Zins tragende 
Papiere konntee ihren Werthstand theilweise etwas bessern, Die 
Kassawerthe der übrigen Geschäftszweige hatten in zumeist fester 
Haltung mässige Umsätze für sich Der Privatdiscont wurde mit 
2½ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen österreichische 
Ereditactien zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzosen 
setzten etwas höher ein, schwächten sich aber später wieder etwas 
ab; Lombarden und andere österreichische Bahnen, sowie Gotthard- 
bahn waren fester und ruhig. Von den fremden Fonds waren rusei- 
sche Anleihen etwas besser und lebhafter, auch ungarlsche Goldrente 
und Italiener fester. Deutsche und preussische Staatsfonds ziemlieh 
fest, inländische Eisenbahnprioritäten ruhig und theilweise schwach. 
Bankactien waren in den Kassawerthen fest und rubig. Industrie- 
papiere fest, aber nur vereinzelt lebhaft; Montanwerthe fester und 
mässig belebt. Inländische Eisenbahnactien durehsehnittlich fester. 


Deutsche Fonds. ( Zinsen v. Staate zur u 486 


Schlag, die ſich dort eignen, entſcheiden und | „ 110 . Mittel tranfit 95 , Futter tranfit 88 A er . 
die bisherige planloſe Kreuzung aufgeben. Weiter] Pater e. Tonne von «50 Kilogt inländ. 98 . DentscheReichs-Anl. 4 fg ge] Tadel nber. 476 — 
x Rüben ur Tonne don 1000 Kilogr. Sommer» tranfit | Konsolidirte Anleihe | & 106,60 | Hoster. 2 
müſſe die Arbeitstheilung eingeführt werden. 177 A 1 4. % 1 4. Nordrach | — 
Der Bauer und kleine Beſitzer müſſe dasjenige Kleie . 50 Kilogr 3,00 3,80 4 . .. . J27878] Die 
Vieh aufziehen, was der Großgrundbeſitzer an ] Vofritus . 10 00% 4 Liter loco contingentirt 46% „ | Westpr.Prov.-Oblig. | 4 103,0 eng marke 118,80 8 
Milch⸗ und Maſtvieh gebraucht. Er könne es billiger bez, nicht contingentirt 32 & bez. Landsch. Oentr.Pfäbr.| & 27.30 Schweis. Blend... | 81,28] 2% 
und vortheilbafter als der Großgrundbeſitzer, ſchon | Robauder feft, 880 Nendement incl Sack franco | Ponnerehs Prander.| 5%½ | 9670 | cu Lonbed 1876 — 
da die Frau deſſelben mit im Stalle jet und für die Auf: eufabrwaſſer 22 25— 22,35 4 bez. ur 50 Star. do. ee ugenn 7Sje  Fa 
der Kälber | . der Großgrund⸗ Vorſteber Amt der Kaufmaunſchaft. Posenschenene do. 4 102,50 
ucht der er ſorge, während der Großgrund Wostpronsn. Pfandbr. | 2½ | 91.75 = 
eſizer dies dem Meier oder Schweizer überlaflen | 1 de 1. Desnuiber Temm- „ 4 fie 5e Ausländische Prioritäte 
. N ner. Posonsche do, 4 108.90 
he Letzterer fol nur Molkerei und Maſtung Ri 7 e. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. ] Preussinche do. 4 104,30 Babn . 
reiben. iu ; Welten. __ | +Kasch.-Oderb.gar.t. 
Sobald aber der Bauer züchten fol, muß er Hergen. Juländiſcher erzielte heute bei guter Frage do. do. Gala Pr. 
durch eine Genoſſenſchaft dazu berangebildet werden.] volle Vreife; auch Trapſitwagre hatte Teicsteren Ber⸗ ee rg 1 8 
Nicht jeder iſt im Stande, ſich ein männliches kauf wie geftern und ſind Preiſe 5 Gesterr. Pap. Rente. 8 | 77.40 | ester. Nordwestb. 
Zuchtthier zu halten. Um die gemeinſame Ber dlaupfßi Be Bee Bezablt murde für, intänbilhen | "ao. Siber-ems| 4 | este] „do Möbel 
nutzung zu ermöglichen, iſt eine Viebzuchtgenoſſen⸗ — 128/ 157 4, 181f 160 73 bellbunt 192/3@ ne: | 6 69 30 fSüdöstere. 5 / Obl. 
ſchaft zu bilden. Die Eintragung der Thiere in | 150 4, 1269 156 M, 1288 bis 1304 158 M, 180/10 | zit 0. r 1. 2. 5 58 faz, ao. ela zr 
ein Heerdbuch iſt ebenſo nöthig Auf der Frank⸗ 160 &, hochbunt 130/18 161 , 1348 162 K, fein Ausz. Engl. Anl.1870 | 5 | — | Brest-Grajewo . 
furter Auzſtelung hat das Genoſſenſchaftsweſen die | hochbunt glaſig 132/38 63 4, Sommer: 126@ 155 M, | do. do. Anlisı 3 23070 DATE IR 
größten Triumphe gefeiert, wie die Benoflenfhafi: | 1308 156, 57 % 1378 169 4, für polnifchen zum 45. 40. 4. 1873 6 | 946 | FRursk-Kiom. . 
ausſtellungen von Oldenburg, Baden, Schleswig: Tranſit bezogen 1238 117 4, bunt ſtark beſetzt 121 40. ao. Anl. 1848 ar | 86.80 e e 
golfein ꝛc. bewieſen baben. Die Unterſtützung der | ;174, bunt bezogen 124 119 (, Pate, Bee 44. 40. fl. 860 4 4 | Aybinsk-Beiogoye . 
eſtrebungen des einzelnen durch die Genoſſenſchaft 127@ 124 bunt 174, 125 M, glafig 1 40. Rente 1883 | 8 198 80 Lean Koen. . 
iſt von hoher Bedeutung e gutbunt 13.8 128 4, bellbunt bezogen Wethau Rugg.-Engl. Anl. 1884 6 | 92.62 | F Warschau -Torespol 
Es giebt nun Bezirke in Deulſchland, namentlich 180 7 151 Aer „„ Tranſit eier — m Oelen . 5 88.15 Bank- und Industrie--Aotien. 
ß uhren Ar zugge | SHE. |: |27e] ars Bone ur 
n 8 e S ermine Dezbr. tranſit ve „ do. do. 8. 5 87,00] Berliner Handelsges. 158,00 ® 
eigene Raſſen besitzen. Auch für dieſe tollen | April Mai inländiich 166% „ Gd, tranfit 133 # bez. | Rum-Potüchnin.on. | 43, BerlProd.uand.A 5 40 2 
namentlich Zucht⸗Genoſſenſchaften gebildet werden. wid 15 20 En 126 4, Negulirungsvre Taulenische Rente.: | 6 | 96.45 Brel. Discontobnak | 89.76) 8 
g v D ß ä M 9,95 18 
Aefehefhumg re n 4 01 le Roggen inländiſcher unverändert im Werthe. Für „ ie: Is Inosıos ee 197.00 * 
vor allem nothwendig; 1) die Auſfelluung des be. pageſſſch murden Io niedrige Gebote gemant Bob In- dee il e e 
9 aber nicht entſchließen konnten. . « S 8 . 18. 
Tbkere b 5 a ene u na ira pi u Ari W is Hypotheken-Pfandbriefe, De ae Reha 16125 3 
7 onne. Termine: rü⸗ Aa imländi — N eutsche -B. ä 
daß auch gute weibliche Thiere zur Zucht vorräthig | 113%, 4 Gd, unterpolniſch 78, 77% M bez, tran Disch. Grundsch.-Bk. 4 101,80 3 168556 — 
5 55 4 Die A ar und Th m ber, . inländiſch 104 &, unter⸗ bon. 555 aan !: 145 bannen br 1470 7 
darin, da reiben will. 2 0 n h 5 annöversche “ 
. 48 ſein Brod zu der: | erte ift gehandelt inländische kleine hel 108 94 % it. Br.. 4½ fle 16 Könieeb. Come Ur. 6% 
es, im Schweiße ſeines Angeſichts ſein Brod z . 4½ 106, 6 Lübecker Comm.-Bh. | 94,80 
dienen, ſtatt beſſer zu rechnen. Jede Kuh, die unter 12 2 dei rose 01.4, meh a: 15 7 ie gel- Ge-. . 2½ liest Bat pet 191 90 1 
2000 Liter Milch jährlich giebt, müfle arsgeſch eden , . Buık .|1aRo] 
werden. Faſt jeder Gesch itemann weiß es beſſer, * 111/128 81 4, 1100 85 4. 1 do. do. da . 2 10206 Se Aus! lee 
5 er rg 1 . 1 der Much Ar Tonne. — Hafer inländiſcher 93 AM Pu Tonne pr. Eyp-ästien-Bk | 4 |101,80| Posener Prov.- Bank 119,00 6%s 
lebt, wie fie ich füttert ac. Mo ul, an Ruch begabt. „. Leden polniice zum Tonne debe: n . , 4 . derer 882 = 
5 zuerſt muß = ülel- 3 5 9 0 ud x ee do. ae. ‚de. 3a | 97,60 | Schaffhaus. Bankver. 90,600 6 
1 Rechnen gelebrt werden. Dann auch, daß] Wicken inländiſche 83 M der Tonne bez. — Pferde⸗ steil. Nat-Hypotk. 5 1108.75] Schlea. Bankverein. 10950 -- 
er beſſer ſein Vieh füttere. Wenn er das Kalß auf: | bahnen inländiihe 120 M, feucht 115 A Ye Tonne ge⸗ do. 28. % 1104.60 | guda.Bod.-Oredit-Bk. |148,60| 0° 
bungert, kann es niemals ein gutes Thier werden. bandelt — Schweinebohnen volmiſche m Tranfit II 4 porn Jas. | 5 | 58.80 4 ole. arco| uw 
F . | 5 | 9938| Leipn. Fouar-vora, : 116300] = 
zu wirken. e i 10 E 45 Sommer- 177 „ Yr Tonne gehandelt. — Weizenkleie Nun. Central. de. 5 78,50 Bauverein Passage . 61,50 Fk 
i, Mo le Be Ge a nrlngcieer Deu Bates nie] s 
BR : ‚3, 9.— oco contingentirter 5 165. . 
rg ee et Dieselbe e babe audı | 46% 0 bes, nicht contingentirter 32 K bei ih Pe 4 se Pet . 9490 N 
e Körung keinen Zweck. Dieſelbe ein mes | nn Prim.-Anl. 2% Wihemsnüue . . . 1008| 
ſchneidiges Schwert, da nur, wenn reichlich Material Berliner Markthallen ⸗Bericht. hie 00 Oberschl, Eissab.B. | 'ENBEL = 
vorhanden, fie wirkſam werde. Durch Ertheilung Bertin, 20 Novbr. Amtlicher Bericht der Direction) Sean. 7,010 Danziger e ERST — 
von Geldprämien für die gekörten Thiere könne der | Marktlage. Fleiſch. Die Zufuhr war bedeutend, der Tela Mind. Pr-R.. . | 81, 1138.80 C 
Widerſtand gegen den Eingriff der Staatsgewalt] Marit verlief flau, die Preiſe konnten ſich meiſtens wicht | Labeokor Präm.-Anl. | 3 189 60 erg- u. nr 
vielfach überwunden werden. Weiter iſt ez wün⸗ | behaupten Wild und Geflügel unverändert. Auerhähne Opster, Loore 1888s 2520 Doris. Union-Bgb. . — | = 
ſchenswerth, daß der Bauer ſich mit der Rindvieh⸗ kaum verkäuflich Fiſche Das Geſchäft verlief ſchlevvend | ac. Loos v. 1860 | 5 113,10] Soner u. rene 8,9% — 
arbeit Pas Es iſt ein falſcher Stolz die | bei niedrigen reifen, nur der Karpfenbandel war leb⸗]“ do. de. 1804 | — ie e] Stolbers, Zink 1105 — 
Ackerarbeit mit Pferden ſtatt mit Daſen Dali. Saum, 3 1 5 1 — Ae e Oldenburger Toone.. 8% 148 60 Pete Alle — 1 = 
mußten, * 2 0 a 2 — — 
zu machen. Die Ofen wachſen ins Geld, Markt, weiten. Käſe ruhig. Gemüſe. Kartoffelpreiſe] eas Prat. ul 86b 3 18806] Woeebsel-Gours v. 30. Novbz. 
während das Pferd an Werth abnimmt; bie ſteigen, da die Bufuhren geringer werden. Zwiebeln de. do. v. 1488 5 |186,00 | Amsterdam .. 46 Tg. J %a 
eee . 8 Förderung 3 riger, Blumenkohl fehlt. Obſt. ebe — — — dat zoone . ... ff an 0: ja Mon 4 f 4 
der 55 31 2 d in der egulirung des e tes * höher. 8 Affe ſteigen, 0 onen ledriger,, — London RN 4 g N 
u ſuchen ſein. Schon Eisbein abe auf 2e Fe nger Qual r reichlich . Tg. 5. 
enden des lende und den Berka c N at ser, bee 270 fer 0 e . BR ‚zeit | 80.00 
2.997 * A 5 in „00. . I . ... 1.8 
A l Wüchtung beſſer belohnt. 8 25 di Wohl Schweivefleicch 3744 4, Kalbfleiſch Ia. 55— 60 4, do. 1 5 20. 1 — 
habenderen die beſſeren, teureren Stücke kaufen und | Is „8053 4. ber. Silben 7080 4. Speck, de; sweh|5 |I 
: a en Stücke kaufen und IIa 30-44 M, ger. Schinken 70-39 4. Speck, ges e 11620 
hoch bezahlen, können den Aermeren gleichzeitig die räuchert 50—55 % Wild und Geflügel, Ar % Kor.: ] Yarienbz-Minwkadt-a| 48.4. — 3 
übrigen Stücke billiger abgelaſſen werden. Auch der | Damwild 0,509.50 , Rothwild 0,25—035 , Rehe ao. do. Br. r. 105, % — Sorten. 
Verkauf nach lebend Gewicht laſſe fich bei uns 0,55—0,60 Wildſchweine 0,30--0,60 % Jr Stück: Wa e > | T 5% Duke... 9.68 
ebenſo durchführen wie in anderen Ländern. Der | Halen 2,30-2,75 „, Schnepfen — ar Wildenten f Osipreuse. Stäbahn 400 2. den 20,32 
Transport des Viehes auf unſeren Eiſenbahnen en = = re 50 80 ee md n n e Mrs. | Z 
ſei vielfach mangelhaft, jedenfalls viel zu hoch . „25 % Dir ' * ’ do. St.-A. . 104,90 3%, n e — 
R 0,70 , Gänſe, lebend, fette 4,00 bis 5,50 &, magere stargerd-Poben .. 105,10 4½ Banknoten 20,885 
gegenüber anderen Ländern, wie z. B. Amerika 115 46 
4 e „2,60 —3,50 , Enten, fette 1.50 2.25 . magere Welmar-Gora gar.. | 2,00 Franz. Banknoten. | 8%, 
wo allerdings der Perſonentransport höber, aher 0,85 —1,20 4, Bıren 2,50—3,50 &, Hühner, alte do Sun... 2% , Onsterreich. dee, | 161,70 
, e 5 [mut „ante Lam 
r 5 aar 0,60 — —Fiſche un ere. Rar.:! ũñ ð»—ĩð is 
werden der Ad reduce mee eden, e 40. , e 40 , Zander: | Meteorologische Depesche vom 1. Dezbr. 
erihung der Mollereiproducte müſſe erſtre eie i . 36.— i 
70 bis 80 4, Aale, große 90 bis 100 , do. mittels Morgens 8 Uhr. 


Hullagbmore 165 W 5 | pedeckt 10 
. — sr 754 W 3 | wolkig 9 
Uhristlaumed . 732 WSW 8 bedeckt 2 9 
761 NW 5 Nebel 4 
Stockholm 71:8 8 2 | bedeckt —1 
Haparanda 745 8 6 | Schnee —2 
Petersburg 762 NNW 1 bedeckt —7 
Moskau 757 SSW 1 | bedeckt 2 
Cork, Queanstown 769 WNW 21 | bedeckt 9 
res 770 NNW 2 | Dunst 9 
Helder 764 SW 3 wolkig 7 
M re 760 WSW 4 bedeckt 5 
Hamburg 765 SW 3 | Nebel 212 
Swinemünde 764 SW 4 unst 2 
Neufahrwassor 762 ).. Je 2 | bedeckt 5 
Memel 763 N 1 | bedeckt 1 
Paris 771 NO 1 | Nebel —4 
Münzte re 167 | sw 8 | bedec 2 
Karlsruhe 70 | SW 2 | wolkig 3 
Wiesbaden 770 NO 1 | bedec 3 
ünohen « 769 W 4 | bedeckt 119 
Chemnitz 769 SW 2 Nebel 0 
Berlin 7136 W 1 | bedeckt 14190 
Wen a 767 W 1 | bedeckt 1 
Breslan 766 W 8 bedeckt 3 
— . . —— — 
le d Alx ee 712 NO 3 | wolkenlos 3 
D „1765 0 2 | wolkig 8 
Triest 2 3 164 80 bedeckt 11 
1 Früh Gewitter. 3) Abends schwacher Reif. 3, Schnee. 
4) Nebel, Reif. ß 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = 


Sturm, 10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


überall Regen gefallen, am meiſten, 

Friedrichshafen. Cheſtianſund hatte in der 

Gewitter. Archangelsk melder minus 28% Grad; 

Großbritannien ift erhebliche Erwärmung eingetreten. 
Deuiſche Seemwarie. 


Marge 7 Nahm ehtr 
Meteorologische Becharkiungen 


— —— — —— — — — — — 
2 | Bsrometer-Stand]| rhormomete 

3 3 N ä Wind und Wetter. 
8 Wülmetern g 

— == 
1| 8| 70,1 4,4 S W., massig, diohterNeb. 
DIL 7627 2,7 WN W., flau, hell u heiter. 

Verantwortliche Nedactenre: für den politiſchen Theil, und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lilerariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Maxine-Theil und 


den übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Juſeralenthellz. 


A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Hetze früh 5 Uhr wurden durch die 
Geburt eines munteren Jungen 
hoch erfreut (2605 
Rudolph Beier u. Frau, geb. Schamp. 

Danzig, den 1. December 1887, 
ie eburt eines kräftigen Knaben 

zeigen ergebenſt an 
J. Carolus und Frau, 
geb Zrzinsti, 

Legan, den 0 November 1887. 

ECbemiſche Fabrik. 


Todes⸗Anzeige. 


Seitern Abend ſtarb an den Folgen 
geliebte 
Groß⸗ 
mutter, reſp. unſere liebe Schweſter 


Operation ur ſere 
Schwiegermutter, 


einer 
Mutter, 


und Tante, Frau 


Rosa Silberstein, 


Ari geb Lindenbaum, a 
in ihrem ſoeben vollendeten 60. Lebens⸗ 


jahre 8 i 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Danis, 1. Dezember 1887. 


je Beerdigung findet am Sonn» 
to, Dh 4 "Dezember cr. eh 
Nachmittags, vom Lrauerhaufe Breit: 
gaſſe 24 aus ſtatt. 261: 


Geſtern Abend 8% Uhr ver: 
nach langen ſchweren 
Leiden unſer lieber Sohn 

Wilhelm im 21. Lebensjahre. 

Tiefbetrübt zeigen dies an 
J. H. Jacobſohn u. Frau 
Danzig, den 1 Dezbr. 1887. 


Die Beerdigun findet 
Sonntag, den 4. Dezember, 
Vorm. 11 Uhr, vom Trauer⸗ 
hbhauſe, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 121, 
ſtatt. (2629 


N 


der Tod die langen Leiden unſerer 

lieben Mutter, Schwiegermutter, 

Großmutter und Tante, Wittwe 

Aung Sete, geb. Döring. (2631 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Danzig, den 30 Novemper 1887. 
Heute Morgen 3½ Uhr entſchlief 

ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 

mein lieber Mann, Vater, Bruder 

und Onkel, der Uhrmacher 

1 Georg Rohleder 

im 37. Lebensjahre. 


beſonderen Meldung an 
Die Hinterbliebenen. 
Prauft, den 1 Dezember 1887. 
Heute Abend eniſchlief ſauft 
nach dreiwöchentlichem Leiden 
unſere innigſt geliebte, un⸗ 
vergeßliche Gattin. Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, 
und Schweſter 


Luise Lesse, 


/ geb. Görtz, 
im 58 Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Tockar, den 30. Noobr 1887 


Die Beerdigung findet zu 
Tockar am 4. Dezember, . 
mittags à Ubr ftatt 


Bahn und 
Nikolaje 
Januar 1888 außer Kraft. 
dieſem Zeitpunkt kommen die in den 


betreffenden Tarifen vorgeſehenen 
höheren Frachtſätze wieder zur An⸗ 


wendung. 2646 
Die Direction 

der Marienburg⸗Mlawkaer⸗Eiſenbahn 

Namens der am Weichſel⸗Verbande 

betheiligten Verwaltungen. 


achlaß⸗Auction. 


orgen Freitag, Vorm 10 Uhr 
werde ich im Saale Hintergaſſe 16 
2 birk Bettgeſtelle mit Sprungfeder⸗ 
matratzen und Keilkiſſen, 1 birkenen 
2 thür zerlegbaren Kleiderſchrank, 
1 Schlaſſopha, 1 Rips Cauſeuſe, einen 
Schreibtiſch, 1 Waſchtiſch, 6 Roh 
ſtühle, 1 feinen Degenſtock, 1 Opern⸗ 


oda 1 Tabakspfeife (Dirſchgeweih), | 


odann eine in einer hieſigen Tiſchler⸗ 
und Tapezier⸗Werkſtätte gearbeitete 
elegante mahagont Zimmer ⸗Einrich⸗ 
tung gegen Baorzahlung verfteigern. 


‘d. Zannke, 


Auctions⸗Commiſſarius, 


mitzweidäniern l 


zum Abburch Schäferei 12—13. 
Freitag, den 2. Dezember, um 

11. Uhr, weide ich im Auftrage am 

obigen Orte AN 

die beiden Gebäude 
Schäferei 12—13 


zum fofortigen Abbruch an den Meiſt⸗ 

bietenden gegen gleich baare Zahlung 

verſteigern, wozu einlade. 
Beſichtigung eden Tag geſtattet. 


Colle (2493 
vom Königl. Amtsgericht vereidigter 
2 Auctionator und Taxator. 

Ich habe meinen Wohnſitz 
von Dirſchau nach Danzig 
verlegt. 

Mein Bureau befindet ſich 
Hundegaſſe 25, 1 Tr. 


(neben Walter's Hotel). 
Danzig, den J. Dezember 1887. 
Reimann, 
Rechtsanwalt. 


Sammelladungen 


nach Thorn expedirt jeden Freitag 
und Sonnabend. Güter⸗Aumeldungen 
im Neuen Güterſchuppen (Hopfengaſſe) 
010 Johannes Jck. 


(2606 


Uhr endete 13 


Dieſes zeigen tief betrübt ſtatt jeder 


e Fader 


obr- | m 


Siehe, 


ſtandes in der 


unſerer Kirche 
in Gott ſanft entſchlaſen iſt. 
0 Unſere Gemeinde verliert 


genoſſen und Freund. 


in Segen. 
Danzig, den 30. November 


Wortlaut haben: 


Berechtigungs⸗ 


Beet 
25 5 


S 8 ir uni a 
am A. 


Seuntag, den 4 Dezember, 
Concert nud 
Nachmittags 


Concert und Verkauf. Eintritt 55 Pfg. Kinder 20 Pfg. 
Montag, den 5. „ 11 bis 2 bre 
tutritt frei. 

Nachmittags 4 bis 8 Uhr: Concert und Verkauf, um 6 Uhr 


Kinder⸗Weihnachtsvorstellung mit Gesang 


unter den geſchmückten Weihnachts bäumen. 
die Kinder, Eintritt 50 Pfg. ſowohl für Erwachſene als auch für Kinder 


Verkauf. 


dafür erhält 


jedes Kind ein Gewinnloos für den Weihnachtsbaum. 
Dienſtag, den 6. Dezember er. Vorm: Verlooſung, nicht erſt am 7. 
Die Gewinne können gleich dort abgeholt werden von 12 bis 2 Uhr. 
Die Gewinnliſten werden bekannt gemacht werden. 


Oberhemd 


nach allen Syſtemen gearbeitet, vorzüglichſter Schnitt, beſte Stoffe 
auberſte 


un 
Gewaſchene Oberhemden mit 


Commertial A 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
London, 
domicilirt in Berlin, in Hamburg, 
Schleswig⸗Holſtein und Bremen, ſeit 
ca. 25 Jahren thätıg, 
Grund⸗Capital 50 000 000 Mark, 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
ſenerverſicherungen aller Art bei 
billigen feſten Prämien. (2268 


E 
General⸗Agentur: 
A. Gibsone jr., 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 83. 

Tüchtige Vertreter werden unter 
günſtigen Bedingungen angeſtellt. 


Louse! 


Kölner Damban = Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., a 3,50 &. 
zu haben in der 


Exped. der Danziger Zeitung. 


Fette Rügenwalder 
Gäuſe w Legen, 
2600) Poggenpfuhl Nr. 13 
Pa, v. 380 H. an, Franco- 


Probesend Theilzahl. 15 K movpatl. 
P.anoforte-Fabrik Horwitz, 
Berlin S., Ritterstr. 22. 


Nachruf. 


Ja, komm' Herr Jeſu. 
Der Advents ruf unſers Herrn hat am 29. November unſern 
hochverehrten Senior, Herrn Conſiſtorialrath 


Wilhelm Kahle 


eilends aus unſerer Mitte abberufen, nachdem wir uns faſt acht 
Jahre lang ſeiner treuen Leitung und ſeines allzeit bereiten Bei⸗ 
5 Führung unſereß Amtes an unſern Gemeinden er⸗ 
Freut haben. Nicht als ein Rechter unſeres Glaubens, fondern in 
1 id als ein Gehilfe unſerer Freude bat er in milder Nach⸗ 
ſicht und in freundlichem Woblwollen unſere Arbeit am Reiche 
Gottes mit den reichen Gaben ſeines Herzens und Geiſtes gewiſſen⸗ 
haft gefördert, und uns nie feines väterlichen Rathes ermangeln 
In tiefer Trauer laſſen wir ihn ziehen zu ſeinem Herrn, 

dem er eden ſo treu gedient; aber in dankbarer Liebe be⸗ 
eien 8 anch das Gedächiniß ſeiner Liebe und tröſten uns der 
Fre au ewißheit, daß er nun 
eude. 


Die evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt Danzig. 


0 In Erfüllung einer traurigen Pflicht bringen wir es zur 
Kenntniß der St. Marien» Gemeinde, daß der allverehrte Paſtor 


Herr Conſiſtorialrath und Superintendent 
Wilhelm Kahle 


an nach fiebenjähriger ſegensreichſter Amtswirkiamkeit unter uns geftern 
beanadeten Verkünder des göttlichen Wortes, einen liebevollen, treuen ML 
Seelſorger, — . verlieren einen wohlwollenden, gütigen Amts⸗ 
Er ruhe in Frieden! Das Gedächtniß der Gerechten bleibet MEI 

(2624 \ 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath der St. Marien⸗Kirche. 


Berichtigung. 
„Dias beutige Juſerat der Herren Gebrüder Friedmann 
a Spritfabrik, Neufahrwaſſer, in der Morgen⸗Ausgabe ſoll folgenden AH 


Für Spiritus, welcher einem 
Verbrauchs ⸗Abgabenſatz von Ma 
70 Mk. unterliegt und uns mit 


wird, zahlen wir bis auf Wider⸗ 
ruf 1 Mk. pro 10 000 Ltr. Proe. 
über den in Danzig notirten 
Preis für Spiritus, welch r nur 
einem Verbrauchs Abgabenſatz 
von 50 Mk. unterliegt. 

| Gebrüder Friedmann Spritfabrik, 
_Reufahrwaifer. y 1 nr er 
J. und 5. Dezem 
zum Beſten des Reinickeſtifts 


im Concertsaale d. Franziskaner-Klosters. 


Verkauf 


. Kragen, Manſchetten und Cravpatten 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Marie Lotzin Wwe., 
14, Langgaſſe 14. 


nion, 


* A 


ich komme bald, ſpricht der Herr. 
Amen. 


| 
| 


Grösstes Lager 


Medernsten Veberzieher-, Anzug- 
Beinkleider-, Reisemäutel-, Jagd- und 
Schlafrock- Stoffen, 
haltbaren Buckskins zu Knabenanzügen 


schwarzen Tuchen, Croisèes, Satins, Düffeln. Tricots, Förster-, Uniform-, Livree-, 
| : Wagen-, Pult- und Billard-Tuchen, 
in farbigen haltbaren Tuchen zu Pelzbezügen und Pelzdecken, 


 Reisedecken, Regenschirme, Unterkleider, Cravatten, Cachene;W, 


seidene Taschentücher. 
“Billigſte feſte Preiſe. 


dar 


bee d e , Muster F. W. Putikammer;, 1 Master 
Ansicht. Tuchhandlung en gros en detail. Ansicht. 


Wollene und halbwollene 


viel durch ſeinen Hingang: einen 


var 


1837. 


Einz. Roben von 3 Mk. 50 Pf. an. 
AUnterröcke,Schürzen,Corsets, 

18 Tricot-Taillen. 

AM Leinene Taſchentücher, Schirme, Bett: 
und Tiſchzeuge 


Gegründet 1831. 


empfehle 
Kleiderſtoffe. | Reinwollene 


guter reeller Vaare. 


Knaben⸗Anzügen. 
Tricot - Jaquets für Herren, 
ſehr dauerhaft und tadellos ſitzend. i 
Tricot-Anzüge für Knaben. 
Tricot⸗ kleidung für Radfahrer. 


Grosses Lager aller Sorten Unterkleider für Erwachsene und Kinder in nur 


Zu Weſhnachts⸗Finkäuſen 


Buckskins zu Herren⸗ und N 


Lau, 


Herm : 
I _Wollmebernafle 21 5 
Muſikalien⸗Handlung und 
Muſikalien⸗veih⸗Anſtalt. 4 
Abos nements für Diefige und! 
Auswärtige z. d günſt Beding 
Novitäten ſofort nach 
Erſcheinen. 


Brat⸗ Heringe, 
friſche Delicateß⸗ 
Heringe 


in verſchiedenen Saucen empfiehlt in 
Büchſen und einzeln (2641 


F. E. Gossing. 


u. Portechafſengaſſ z⸗Ecke 14. 


chein geliefert 


Große geleiene 

Mandeln, 
Puderzucker 

unter e Qualität 


F. E. Gossing, 


Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 


Vormittags 12 bis 2 Uhr: 
Eimritt 50 Pig. 
4 bis 8 Uhr: 


neueſter Ernte 


in den beliebteſten Miſchungen 


J. L. Rex, Berlin, 


und von der 
Königsberger 
Thee⸗Comp. 


a Pfd. 2,50 K., 3 K., 4-6 K. 


Vertheilung Heiner Geſchenke an 


2437 


N 


Thee Grus, 
Yusfügrung. ſtaubfrei u reinſchmeckend, a Pfd. 2 K. 
leinenem Einſatz von 3 M. an. empfiehlt 2330 


[Carl Paetzold 


(2617 BE Hundegaſſe 38, Ecke der Melzergaſſe. 


12, 14, 16—40 A. empfiehlt 
5 Pi A. Willderff, 
2630) 


Langgaſſe 44, 1 Etage 
Wichtig für Schiffe. 
Kohlenanzünder, 
vollſtändiger Erſatz für Holz und 
Kien bei Kochberden, Oefen wie 
Damypfkeſſelu (2377 
L. F. Krueger, 
Dauzig, Heil Geiſtgaſſe Nr 73. 


C 
Ge ſammtliche Werke zu K. 
10, 15, 20 
Göthes ausgewählte Werke, 16 
Bd. in 4 eleganten Einbänden . 6. 
Hanſfs Werke, 5 Bände in 2 eleg. 
Einbäuden A. 3 50 
Heines ſammtliche Werke, 12 Bd. 
in 4 eleganten Einbänden K. 6. Aus: 
gabe mit großem Druck A 12. 
Fritz Reuters ſämnuliche Werke] Niederlage für Neufahrwaſſer bei 
in 7 elegant geb. Bänden R. 24. Herrn E. 8 Ewald, Schulſtraße 10. 
Fritz Reuters Hanne Nüte mit 


Zei ungen 6 Otto Specter in eleg. Trock ficht. Ballen: 


Einban 6,70. 6 5 N 
i 8 in kleinen Partien 

Schillers ſämmtliche Werke. Aus⸗ abſchnitte 5 ige 1 
Steindamm 18. (2065 


gabe in 1 Bd. M 3,50, in 2 Bd. K. 5, 


12 Bd. in 4 Einbden. A. 6. 
(8935 W 


Shatspenres Tämmtlihe Werke. 
Ausgabe zu Al 6 u . 20. 
„Könnecke. Bilder⸗Atlas zur Ges | 
ſchichte der deutſchen National⸗Literatur 
1887 in elegantem Einband 25. 


a 1 (2616 und 
. Trosien 5 
gef Silber 


Peterſilien 5 
e tauft ſtets und nimmt zu vollem 
n Werth in Zah 3 


} ahlung 1 
Losse der Weimarschen Lot- \ 2 
terle II. Serie s X 1. ö 6 See er x 
3 EV. Baden-Baden- . 5 5 
otterie 2,10, : Rn 
Kölner Dombau - Lotierie, ® 3 u. 3 5 
auptgewinn 75 000 dh, Loose Mi Goldſchmiedegaſſe \ 

a 3,50 M. bei 2630 G ige acht i 
Th. Bertling, Gerbergasse 2 ,,, 


ELIA 


14 he, Langaaſſe Nr. 52. (2638 
e WATT TÄLTERTEIE IEENET ET. 
5 [Ein Cumtoir oa 1. Jaudar zu 


n Nöcke 
Kutſcher⸗ Panter 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Baumann, Breitg. 36. 
hochfeine Plüſchgarnſtur if 


ein ine 
Seen G Umſtände halber billig zu ver⸗ 
(2621 


kaufen Breitgaſſe 122 U. 


Eine junge Dame, 
welche mit der Buch u. Kaſſen führung 
genan vertraut iſt und in dieſer Be⸗ 
ſchäftigung bereits in der Stadt und 
auf dem Lande thätig geweſen, ſucht 
eine ihren Fähigkeiten entſprechende 
Stellung 3 

Vorzügliche Zeugniſſe ſtehen zur 


Verfügung und iſt Unterzeichneter 
gern bereit nähere Auskunft, zu 
ertheilen. (2612 


Robert Petschow, 
Steindamm 25. 
Dame geſ. Alters, in der 
Wirthſchaft erfahren, welche auch 
Kinder gern bat, ſucht zu Neujahr 
8 ae Aae 55 1 5 5 
r. e Wirthſcha orzgl Zeugn 
vorb. Off e. u. 2599 in d. E. d. 3. 
Ein Landpfarrer iſt bereit, Knaben 
in P-nfion zu nehmen u. für 
mittl Klaſſen höherer Schulen vor⸗ 
zubereiten. Auf Wunſch auch Klavier⸗ 
unterricht. fferten unter 2603 an 
die Exdedition dieſer Zeitung erb. 


Langgaſſe 67, 


Eingang Portechaiſengaſſe, iſt 


ein Laden 


mit großem Schaufenſter, Gaßeinrich⸗ 
fee per ſofort zu verm Näh. bei 


. W. Patikammer. 
Breitgaſſe Nr. 5152 


iſt die comfortabel eingerichtete herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
Vorder⸗ und Hinterſaal, 8 geräumigen 
Zimmern nebſt allem Zubebör, von 
ſofort oder ſpäter, event. auch getbeilt, 
zu vermiethen. (512 


S. O. 


Monalskneipe 
alter Corpsfindenten 


Sonnabend, d. 3. Decbr. er. 
im Coluſſeumbrän Hundegaſſe 96. 


Ausschank 


Culmbacher Export⸗ 
Bier⸗ Brauerei 


J. W. Reichel, 


Danzig, Holzmarkt 6, parterre, 
neben Hotel d' lia, 
A. Schröder. 
Gute Speiſen. (2125 


ine 


Mittagstisch. 


Ich empfehle meinen anerkannt 
guten Mittagstisch, Couvert a 1 
und a 75 3, im Abonnement 90 und 

Hochaehtend 


. W. Manteuffel. 


Restaurant zum „Luftdiehten 


Iundegasse 110. (2633 


Delicateſſen⸗Handlung 
C. Bodenburg, 


Beutlergaſſe Nr. 14. 
Heute Abend: 


Eisbein mit Sauerkohl. 


verm. Langenmarkt 20 N. i Lad. 


Pfungstädter 


Bock-Bier, 
heute Abend friſcher Anſtich. 


Ch. Ahlers, 


Vorſtädtiſchen Graben Nr 31. 


Restaurant zur Schweizerhalle 
32, Heiligegeiſtgaſſe 32, 
bringt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum hierdurch ganz ergebenſt in Er⸗ 
innerung. Hochachtungsvoll (2645 
® ie] sten, 


w RT yo 
Kaiſer⸗Paſſage, 
Milchkannengaſſe 8. 

Heute Donnerſtag, ſowie jeden 
folgenden Dienſtag und Donnerſtag 
Großes Familien⸗Concert bei freiem 


Eutree. Anfang 7% Uhr. (1611 
Ergebenſt 
Oscar Schenck. 


Cale Noetzel. 


IT Petershagen, 2. Haus links 
außerhalb des Petershagener Thores. 
Freitag und Sonntag; 
Grosses Extra-Concert, 
beſteh in Piſton⸗, Violin⸗, Celln⸗Soli, 
vorget. v. d. H Leiſt, Ehlert, Pettan. 
Anfang 4 Uhr nde 10 Uhr. 
Entree a Perſon 10 A. 


Ap»Ilo-Saal. 


Sonnabend, den 10. Decbr. er., 
Abends 7½ Uhr, 


SONGERT 


gegeben von 


Hl. Kalharina Brandstaeter 
Herrn Pianist Willy Belbing 


unter gütiger Mitwirkung von 


Herrn Ferd. Reutener. 


Der Concertflügel von Jul. Bläthner⸗ 
Leipzig iſt aus dem Magazin des 
Herrn Wiede. 


Numerirte Billets a 3 u 2 dh, Steh⸗ 
plätze a 1,50 ., Schülerbillets a I K. 
find bei Conſtantin Ziemſſen, Muſi⸗ 
kalien⸗ und Pianoforte ⸗ Handlung 

zu baben. (2551 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 2. Dezember 1887. 2.Serie 
roth. 54. Ab.⸗Vorſt. P P. D Die 
Afritanerin Gloße Oper in 5 Akt. 
von Meyerbeer. Sonntag Novität: 
Unſe Dok or 


Wilhelm - Theater. 


Freitag, den 2. Dezember 1887, 
Anfang 


Neues Künſtler⸗ 
Euſemble. 


L’Antipode aerienne 
Mile. Karma, 
außerordentliche Productio, auf der 
mechapiſchen Wunderleiter. 
Freres Garnelly, 
Parterre⸗Gymnaſtiter und Darſteller 
plaſtiſcher Marmor⸗Tableaux 
Fräul Fiori, Coſtüm⸗Soubrette, 
Frl. Bernhardy, Operetten Sängerin, 
Mr Romeo, 
Jongleur und Eaguilibriſt. 
Herr Carton Tanzkomiker, 
Sign. de Valiy, 
Draphtieil- seünitler, . 
Hr. Th. Jierrath, Univerſ Humsriſt. 
Ein goldenes Pelſchaft mu glautem, 
ſchwarzen Stein von der Uhrkette, 
verloren. 
Gegen gute Belohnung abzugeben 
Langenmarkt 21, Keller. 2555 


Deutz u. Ber lag 5. A. W Ka mann 
„ Denie 


Hierzu eine Beilage. 


eilage zu Nr. 16795 der T 


anziger Zeitung. 


Donnerſtag, 1. Dezember 1887 
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Neichstag. lands im Norddeutſchen Bund, ohne daß die Militärlaft ſteuer ift eine neue Belaſtung der arbeitenden Klaſſen. ] zu thun übrig bleibt. Wir werden unfere Stellung das 
4. Sitzung vom 30. November vermindert wurde, da wir gegen Frankreich gerüftet fein | In der neuen Getreidezoll⸗Borlage wird zugegeben daß eee daß wir gegen den Etat ſtimmen. 
x \ i müßten. Alsdann, nach dem ſiesreichen Krieg mit Frank⸗ die Verdoppelung des Zolles hauptfächlich auf den Preis bg. Windthorſt: Abg. v. Bennigſen hat — ich 


Die erſte Berathung des Etats wird forlgeſetzt. reich, blieb trotzdem alles beim Alten, man wies au 

Abg. Graf Behr⸗Behren deff (Reichsp.) will auf die 7 Gegner 8 der Ostgrenze din. Unfere em 
Sroge der Kornzölle beute nicht eingehen. ebenfowenig | wurde ogar verſtärkt. Jetzt ſoll abermals ein Gele 
auf die Frage der mehr oder weniger überſichtlichen Aufs [aber die Organiſation der Landwehr und des 
kan des Etats. Dem Nedner genügt es zu konſta⸗ Landturůḿgs im Sinne einer weiteren Verſtärkun 
tiren, daß der neue Etat ein erfreulicheres Bild bietet beſchloſſen werden, und das in einem Augenblick, 
als feine Vorgänger in Folge der Branntweinfleuer. wo man verfichert, mit den Nachbarſtaaten auf 


des Brodes drücken werde. Man kann nicht begreifen, | weiß nicht, ob, um ernſteren Piscuſſtonen zu entgehen, 
wie eine Regierung, die ſeit Jahren verſichert, auf das | — uns ſehr ausführlich dargelegt, daß der Etat über? 
Wohl der Arbeiter bedacht zu fein, eine ſolche Vorlage | ſichtlicher zulammengeftellt werden könnte. Er wird das 
einbringen kann. Hr. d. Minuigerode bat 1879 berechnet,] wohl in der Budgetcommiſſion wieder zur Sprache bringen. 
daß ein Ceutner Korn 63 Pfd Mehl und daß 63 Pfd.] Viel wird aber dabei wohl nicht herauskommen, denn die 
Mehl 90 Pfd. Brod geben. Nun beträgt die Ration] Juſammenſſellung des Etats iſt das Productunferer ſtaals⸗ 
Di > N if der Gefangenen und Soldaten täglich 1% Pfd. Brod, rechtlichen Verhältuſſſe, und jo lange man dieſe nicht abs 

e 3 muß, eventuell durch eine andere geſetz⸗ | freundſchaftlichem Fuße zu ſtehen, wo Bündniſſe mit pro Jahr aljo 5% Centner. Wenn die jetzige Boller- | ändern kann oder will, wird es im weſentlichen bei der 


liche Regelung, in Zutunft 50-60 MU. einbringen. Er. anderen Nationen hergeſtellt werden konnten, die für den höhung auf den Brodpreis einwirkt, jo macht das für | fetzigen Aufſtelung bleiben. Die ſehr prägnanten Aus⸗ 
ſparniſſe find um fo nothwendiger, 2/8 wir vor der wich⸗ Kriegsfall ihre eigene Macht Deutſchland zur 0 1 | 1 22 0 i \ N Uebe 
4 


den Arbeiter jährlich 7% M aus und bei einer Familie [führungen in Beziehung auf die drei erweiſungsge⸗ 
tigen Frage der Alters⸗ und Invalidenverſorgung der ellen. Was bat uns in dieſe Situation gebracht von 4 irca 20 & bei ei j 500 e ha i itere Gedanken nahe gelegt, als ft 
Webeiter ehen mit einer Anforderung von 59 Mil. an 5 immer an lein mien Sas — SA Annen on n bei einem Einkommen, das 500, ſetze haben mir weitere Ged he gelegt, ch 


a n 600, in den meiſten Fällen nicht über 700 M be⸗zwiſchen den beiden ehemaligen Fractionsgenoſſen 
RE, 125 aut ber Belle E id a ran 8 Frankreich nicht vergeifen trägt. Ein folder Schrift will alſo wohl überlegt [v. Bennigſen und ri 55 große a e 
ufnahme neuer Av leihen abzuſteben. Für den Ge⸗ foil de dieſen Fa r 1 19 85 fein. Wenn durch die Zollerhöhung der Preis ges gezeigt hat. (Zuruf lin 8.9 an ruft mir zu, das ſei 


! h hoben werden ſoll, ſo haben 75 7 der deutſchen Acer | immer geweſen. (Heiterkeit) Ich freue mich, daß die 
danken, die Gehälter 1 Reicht beamten im als Aert, der Friede ſei nicht gefährdet, wenn wir immer | bauer davon feinen Nutzen, ein großer Theil nur alten Freunde nie zuſammenrücken (Heiterkeit), und 
gemeinen zu erhöhen kaun ſich der Redner der Närfer gerüftet ſeien. Ich behaupte das Gegentheil: einen ganz mäßigen, und 17 Proc., nämlich diejenigen, je mehr die Nationalliberalen zu Hrn. Rickert übergehen, 
eitäuicht begeiſtern. Sie find jetzt bei dem Sinken aller je mehr die Nationen gerüftet ſind, um fo T iſt welche Hunderte und Tauſende von Hectaren beſitzen, deſto mehr gehen fie von der anderen Seite weg, und 
reiſe nicht ſchlechter, ſondern eber beſſer geſtellt als | Yer Be Ich habe dafür auch die Autorität des baben den Löwenantheil. Und das find in erſter Linie] das mißfällt mir nicht. (deiterkeit.) Ich kann nur fagen, 

| 

| 

| 

! 


früber, und dann würden auch die Einzelſtaaten dieſem Grafen Moltke, der am 4. De ; je Mitgli ürſtli 5 ; i ; i 

D N staaten a 2 „Dezember 1886 bei Berathung die Mitglieder der fürſtlichen Häuſer, die Ariſtokratie, daß mir das zu denken gegeben hat an hat, wenn 
Qeilpiel folgen müſſen und es müde wieder eine neue der Militärvorlage den Ausſpruch that: „Ganz Europa die Bourgeoifie, die Rothſchilds, Bleichröder und, wie auch nicht für beute, doch für die Zukunft Pläne, die 
5 elaſtung entſtehen. Einzelne Kategofieen. bauptſächlieh] fart in Waffen; wir finden die Nationen überall gerüftet. | wir geſtern hörten, die Schottländer und Cohn. Die auf nichts anderes binauslaufen, als fort und fort an 
dest Subalternbeamten, verdienen allerdings eiue Aufe Dies drängt mit Naturnothwendigkeit auf haldige Entſchei⸗ in erwähnten Namen derſchaffen einen tutereffanten | der Herftellung des Einheitsſtaates zu arbeiten. Ganz 
gerung ihrer Gebäller, und nur dieſen ſoll en die dungen. Jeſtärker die Rüftungen,defto noihwendiger iſtdas Einblick in die materielle Lage des landwirtöſchaftlichen klar und beſtimmt find die Ueberweilungen nichts 
Lithwen, und Waiſenbeiträge erlaſſen werden, während | Zuſammentreffen mit dem Gegner, weil die Völker dieſe Gewerbes. Die Herren verſickern, die Landwirthſchäft anderes als eine Stärkung der Einzelſtaaten. 
had böheren Beamten und Offiziere wenisſtens zur Zeit ungeheuren Laſten auf die Dauer nicht tragen können. ſei in einer Nolblage; mag man nun aber über die Und iſt es denn recht gethan, dieſe Ueberweiſungen zu 
5 Woblthat e wären. Am wenigsten Sp werden die Dinge geben, bis es zum Aeußerſten Juden denken, wie man will, gute Geſchäftsleute find ſie, bekämpfen, da darin allein, daß wir die Matricularbei⸗ 
nn wäre Sparſamkeit angebracht bei der Militärder- | kommt, und der Krieg, der dann entſteht, wird von einer und wenn reiche Juden Rittergüter kaufen, fo müſſen träge beibehalten und dieſe Ueberweiſungen 71 ih 
yaltung; das wire, eine weile Sparſamkeit, fondern Furchtzarkeit fein, wie ihn die Menſchbeit noch nie er⸗ i ie wir 
Spy Tamenbung, Auch 1 iR bereit, für die lebt, Die zur Maſſenmordung bestimmten Werkzeuge | foruch rechts.) Ig, glauben Sie, man legt ſein Geld an, überhaupt haben? In Wirklichkeit iſt das Maß der Ein⸗ 
N achtſtellung Deutſchlands den letzten Grofchen und ben | erden immer mehr verbefiert, die Waffentechnik [reitet | um es zu verlieren? Die Alters und Invaliden⸗] wirkung des Reicht tags auf die I e des 
etzten Mann zu bewilligen. (Beifall rechts.) dermaßen fort, daß Waffen, ſchon ehe ſie in Gebrauch | verſorgung ift für die arbeitenden Kleſſen auch nur ein | Reichs nur noch ein minimales. Die Einnahmen find 

ö 


fie eine gute Reute davon baben. (Heiterkeit. Wider⸗ haben, die einzige conſtitutionelle Garantie liegt, 


„ Abg, Bebel (So:). Welenilih von dem Militärs | genommen werden, für unbrauchbar erklärt werden. Das | Bettelalmofen, denn der Arbeiter bekommt nicht mehr,] in den Geſetzen feſtgeſetzt, welche die indirecten Steuern 
weſen abhängig, iſt der Etat auch in dieſem Jahre wieder kommt die ungeheure Verſtärkung der Artillerie und 8 


em 3 g chen ezug auf die Einnahmen kaum 
bedeutend gewachſen. Von 1883/84 bis jetzt iſt der | der Befeſtigungseinrichtunzen. Bei dem Mißtrauen, 


als er im Falle feiner völligen Arbeitsunfähigkeit von der | regeln, alſo hat man in Bez { 
deute a 8 1 Gemeinde erhält, manchmal ſogar weniger, und die Opfer | noch etwas zu jagen, und wir find im Begriff das noch 
Wilitäretat von 335 auf 363 Mall. geftiegen, eine | welches alle Mächte Europas gegenwärtig befallen bat, 

Steigerung von über 8 Proc, der Marine Etat von 27 | und bei der ungeheuren Wachſamkeit aller Mächte 
ö 01 aft 36 Mill. alfo um 35 Bıoc., der Penſtonsfonds | werden Ueberrumpelungen wie bisher nicht ſtattfinden 

eit 1884/85 um 42 Proc. Die Verzinſung der Reichs⸗ | können, und des balb wird der Krieg von eirer Dauer 
chuld beträgt, während wir vor 12 Jahren Überhaupt fein, wie keiner feiner Vorgänger. Am Tage der 
eine Schulden hatten, jetzt 27 Mil. Man ſagt uns, Kriegserklärung werden Tauſende von Existenzen 
aß wir unfere Rüfiung, behalten müſſen, daß bei unſerer bankerott fein, eire ökonomiſche Folge unſerer Zeit. 


dafür trägt er allein. Denn das Drittel, welches das Reich] weiter zu entwickeln. (Links: Leider!) Ja ganz gewiß, 
Steder, bezahlt der Arbeiter zehnmal in den indirecten (Zuruf links: Sie find mit dabei geweſen) Das iſt 
Steuern Sie geben alſo aus der linken Reichstaſche | durchaus nicht Brut Guruf links: Zolltarif von 18791) 
dem Arbeiter, was dieſer zehnmal in die rechte Reichs⸗ [Das war ein Bruch mit Ibrem Freihandelsſyſtem und 
taſche gezahlt bat. Ein Drittel zahlt allerdings der [hing in keiner Weile mit den Finanzbefugniſſen des 
Unternehmer, aber der Arbeiter muß erſt für dieſen are Reichs zuſammen. (Zuruf links: Branntwein!) Da haben 
beiten, damit derſelbe es zahlen kaun. (Lachen rechts.) | Sie mitgetrunfen. (Große Heiterkeit) Denn es kommt 
In dieſer Geſtalt erſcheint die gauze Soctalveform dem nicht allein auf eine poſttive Mitwirkung, ſondern auch 
Arbeiter. Selbst über das Unfallperſicherungsgeſetz, das auf fabrläffige Vernachläſſigung des Mittels an, das 
relativ beſte Reformgeſets, berricht in ben weiteſten Kreiſen ][ man in der Han) hat und welches Sie, m. H. auf der 
h 505 eth endet N fehr große Unzufriedenheit: denn der Unternehmer kann Linken, hatten, um zu 5 anderen Reſultaten zu ge⸗ 
zan eine Erleichterung der Militärlaſt ſei nicht directen Beſteuerung aufgebracht. Eine Reform der di⸗ den Arbeiter überall zwacken und ihm wieder abnehmen, | langen. Damit bin ich allerdings ganz einverftanden, 
12 denken, ehe nicht eine Einigung Deutſchlands | recten Stenern in Preußen wird noch lange nicht zu | was er dafür opfern muß. So wollen die rheiniſch“ | daß es endlich Zeit iſt, mit den indirecten Steuern auf⸗ 


kellung gegen die verſchiedenen Großmächle Europas | Die ungeheuren Sſeuerlaſten aber werden nur von 
erbeigefübrt ſei“ Da paſſirte dann 1866 etwas, Wege kommen, da die beſitzenden Klaſſen ſich ſcheuen, weſtfäliſchen Großinduſtriellen die freien aden zu | zuhören und, wenn wir weitere Bedürfniſſe haben, auf 


ein folder bewaffneter Zuſtand abſolut nothwendig fei. | den großen Maſſen getragen; dieſe haben nicht 
Genau to Brad man, als es ſich früher in Preußen | bloß Blutſteuer, ſandern guch Gutſteuer zu tragen, denn 
allein um die Vermehrung der Militärlaften handelte: [die Laſten werden weſeutlich auf dem Wege der ine 


was die Eröffnungsrede des, Reichstags einen die Laſten zu übernehmen, d. h. die indirecten Steuern Grunde richten, um die geſammte Organisation in die | die direkten Steuern zurückzugreifen urufe links: 
Buchniſtlichen Ueberfall“ nennt (Große Unruhe), we in directe zu verwandeln. Fürſt Bismarck hat ſich ſelbſt Hände der Unternehmer zu bringen. Die Socialreſorm | Kornzoll!), zumal im Intereſſe der Arbeiter. Unſere 
ö eutſche gr Deutihe kämpften, wo man ſich wicht | als Geguer der directen Steuer belaunt, die höchltens | ilt ein weſentliches Mittel zur Unterdrückung der Ar: Hauptausgaben eier ſich auf das Militär. 

cheute, als man in Böhmen einrückte, durch eine Pro- eine „Auſtandtſteuer“ ohne namhafte Erträge fein dürfe. | beiter. Damit Hand in Hand gehen die Maßregeln auf | dieſe Ausgaben eiſern feftgelegt werden müſſen, iſt ja 
dem Gebiete des Fachvereinsweſens, der Strikeerlaß, der S heftigen Kampfes geweſen. Neuerlich iſt 
ür den Arbeiter jede Lohnerhögung unmöglih macht.] wieder behauptet worden, daß irgend jemand hier im 
Und gerade jetzt, wo Sie die Krönung der Socialreform | Neichstage die Ra 51 zur Vermehrung der 

abe 


camation das Volk gegen den angeſtammten Herrſcher | Wir in Sachſen haben das relativ befle Beſteuerungs⸗ 
5 zureigen. Laſſe man doch dieſen hiſtorſſchen That⸗ ſyſtem; die directe progreſſive Einkommenſteuer ergiebt 
I n gegenüber die Heuchelei, als ob die beutſche Nation | 17 Millionen, dagegen die Grundſteuer nur 3 Mill, 
e tugendhafteſte auf der Erde ſei im Gegenſatz zu allen | die übrigen Einnahmequellen laum 1 Mill. Preußen 
anderen! (Große Umuhe) Es ift motbmwendig. der⸗ | Fönnte nach dem gleichen Syſtem ſtatt 148 Mill. 
atiges von der Trioüne des deutſchen Reichstages aus] 192 Mill. Ertrag directer Steuern haben und damit 


vornehmen wollen, kommen Sie mit der Verlängerung | Armee verweigert habe. Das iſt ein Irrthum. Man 
und Verſchärfung des Socialiſtengeſetzes. Wenn jetzt Du 7 das Finanzrecht behaupten wollen, daß man 
n 


religiöfe Conventikel der aller höchſten Herrſchaften zu⸗ Jahren wieder auf die Sache zurückkommen kann. 


a 
auszusprechen. fein Deficit aus der Wet ſchaffen. Davor ſcheut man | ſammentreten, um gegen die Soclaliſten zu kämpfen, fo | Ich hebe dies nachdrücklich hervor, weil man immer 
( Pıäfident p. Wedel ruft den Redner zur Ordnung. | fich aber; man will Schuß der Großen, Belaſtung der | werden alle ſolche Maßregeln doch nichts nützen. Sie] wieder die Sache zu verdunkeln ſucht. Daß aus der 
Beifall rechts.) Kleinen, das heißt: eine große Verſicherungsgeſellſchaft | arbeiten in einer Weile auf den Umſturz der beſtehenden Militärlaſt weſenklich die finanziellen Schwierigkeiten 


bg. Bebel: Dann kam die erſte Einigung Deutſch⸗ I der Reichen auf Koſten dir Armen. Die Brauntwein⸗ Geſellſchaftsordnung hin, daß uns eigentlich nichts mehr! in den europäiſchen Staaten erwachſen, wir kein 


Menſch leugnen. Indeſſen auch, der Vorredner hat 
kein Mittel angegeben, wie man dieſen Zuſtand ändern 
kann. Für mich ift die Reichsverfaſſung, wie ſie liegt, 
in Bezug auf die Militärverwaltung ein Gegebenes und 
Anuerkanntes, und die Verhältniſſe in Eur opa liegen fo, 
daß wir eine erhebliche Einwirkung nach dieſer Richtung 
bin nicht ausüben können. Daß wir unberechtigte An⸗ 
griffe von außen abwehren müſſen, darüber befteht bei 
mir gar kein Zweifel, und ich bin nur darüber erſtaunt 
geweſen, daß man geſtern und auch heute ſo ſehr bemüht 
war, dies berborzuheben Bei mir verſteht ſich das von 
felbft; wozu denn dieſe Paukerei! (Heiterkeit) Ich balte 
es für jedes Mitglied des Reichstags für ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, By für Thron und ie. (Beifall 
im Centrum). Damit iſt nun nicht geſagt, daß wir nun 
die neuen Bewilligungen, die jetzt gefordert werden, ſo 
ohne Weiteres machen werden. Wir haben das vorige 
Mal enorme Summen bewilligt, ohne daß wir 
genau wußten, wofür. Da haben wir gemeint, nun 
wäre es aus. Statt deſſen haben wir ſchon wieder 
dieſe Forderungen, denen gegenüber wir uns abſolut 
ablehnend verhalten müſſen, wenn nicht mit mathe⸗ 
matiſcher Sicherheit nachgewieſen werden kann, daß die 
Bewilligung nothwendig iſt. Kein Menſch von uns 
wird verlangen, daß unſere Truppen mit ungenügender 
Bewaffnung zum Kampfe gehen. Wir werden jo ſchwere 
Tage zu erleben haben, wie kaum je, falls ein Krieg 
entſteht. Aber wenn ich leſe, daß ein Garderegiment 
unter einem Koſtenaufwande von 2 Mill. hierherverlegt 
werden ſoll, dann muß ich ſagen: nein, das iſt nicht 
nothwendig. Dieſes Regiment bat bisber im Kriege 
ſeine Schuldigkeit gethan, iſt auf dem Schlachtfelde nicht 
u pt ekommen, und muthmaßlich liegt das künftige 

ch ach feld ihm jetzt näber, als in Berlin. Von dieſem 
Standpunkte aus wünſche ich, daß die Militärforderun⸗ 
gen geprüft werden, auch die für die Marine; denn obne 
ein Dementi zu erwarten, acer ich, daß dieſe all⸗ 
jährlich ſich wiederholenden Forderungen für den Mi⸗ 
litäretat im höchſten Grade Mißftimmung hervor⸗ 
rufen (Sehr wahr, und ich freue mich, daß gerade 
Graf Behr im Namen ſeiner Partei heute einen Appell 
an die Sparſamkeit gerichtet hat. — Auf die Frage der 
Kornzölle will ich heute nicht du obwohl ich durch⸗ 
aus dem Abg Rickert zugebe, daß fie auf den Etat einen 
Einfluß haben Aber ich möchte die Debatte nicht ver⸗ 
längern (Rufe links: warum nicht?), hätte ich gehört, 
daß ſich für den Art. II. der Zollvorlage Vertheibiger 
gefunden hätten, ſo würde ich allerdings mich zum Worte 
gemeldet und geſagt haben, daß ich mit dieſem Art. II. 
abſolut nicht einverſtanden ſei. Ich wende mich nun mit 
einem Wort an Herrn Bebel. Wenn das wahr wäre, 
was er ſagte, daß Verſchärfungen des Socialiſtengeſetzes 
beantragt wären ſolcher Natur, wie wir es in den 
Zeitungen leſen, dann begreife ich den Gang der Geſetz⸗ 
ebung nicht mehr. Hat nicht ſchon das Sscialiſtengeſetz 
die ahl der Socialiſten aufs Außer ſte vermehrt, und 
ſollten wir nicht an ein anderes Mittel denken, um dieſe 
allerdings aufs äußerſte zu befämpfende Bewegung nieder⸗ 
zuhalten? Ich glaube nicht, daß ohne weiteres die Cartell⸗ 
parteien hier folgen würden. Sie könnten da noch 
einmal ein Bündniß Bennigſen⸗Rickert erleben. Ich 
wiederhole zum Schluß: untere Finanzlage iſt keine 
erfreuliche. Ich werde immer wieder meine Mahnung 
wiederholen: Sparſamkeit, ſonſt werden wir bankerott! 
(Beifall im Centrum.) ? 

Damit ſchließt die Debatte. Auf einen unter allen 
Parteien vereinbarten Antrag hin werden einige Kapitel 
des Ordinariums, die ſämmklichen Einnahmekapitel und 
das geſammte Extraordinarium ſowie das Anleihegeſetz 
an die Budgetcommiſſion verwieſen Die übrigen Theile 
des Etats werden im Plenum verhandelt werden. 

Die Deukſchrift über die Ausführung der ſeit 1875 
erlaſſenen Anleihegeſetze, ferner 1. und 2. Leſung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Controle des Reichs⸗ 
haushalts, werden ohne Debatte erlebigt und die Ueber⸗ 
ſicht der e und b für 1886/87 
und die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer 
pro 1885/86 der Rechnungscommiſſion überwieſen. 


Nächſte Sitzung: 
Getreidezölle.) 
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Donnerſtag. (Erhöhung der 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 30. Nov. Getreibemarkt. Weizen loes feſt, 


26 Br., dar 


Fan. 25 Br., 7 April⸗Mai 24% Bt. — 


kene 81,20, 5 öſterr. 
f oldrente 111,80, 4% ung. Gold⸗ 
rente 99,25, 5% ungar. Papierreute 85,75, 1884er Looſe 
131,50, 17 gder Looſe 135,25, 1854er Looſe 170,00, Tredit⸗ 
ole 179,75, ung. Bräntienloofe 123,75, Creditaclien 277,60, 
. 221,80, Lombarden 85,85, Galisier 206,75, 
sihelernowinSafigeilenbahn 218,50, Parbubitzer 
154.00, Nordweſtbahn 158,00, &lbethalb. 167,75, Kron⸗ 
priugEnbolfbahe 185,50. Dux⸗Boden. 323,00, Norhe. 
2557,50, Sun, Unionbanf 909,00, Aaglo⸗Auſtr. 110,00 
Wiener Ban?sDVereis 90,25, Angar. Freditactien 283,50, 
Heutſche Plätze 61,75, Londoner Wechſel 125,80 Pariſer 
Wechſel 49,65, Amßerdamer Wechſel 104,15, Napoleons 
9,95, Dufaten 5,92, Marknoten 61,80, . Bant: 
unten 3,10% Silber oupons 100,00, Länderbank 219,25, 
Tramwan 226,50, Tabakactien 64,90. 

Amſtervam, 30 Nov. (Gerreidemarkt. Weiten auf 
Termine höher, r Nopbr. 186, dr März 190. — 
Noggen loco höher, auf Termin; unveränd. i März 
106--107—108—107, Pr Mai 106—107—108—107. 
Nüböl loco 28 ½. 7 Mai 1888 27% de Dezbr. 2706. 
Antwernen, 30. Nopbr. Petrolenmmart, Schlu⸗ 
bericht, Raffipirtes, Type weiß, loco 17%, bez. und 
Br., die Dezember 17% Br., Yr Januar 17½ Br., ur 
Jan.⸗März 16% Br. Ruhig. | 

Paris 30 Noobr Gerede ar vit. (Schluäberihk) 
Weizen feſt, r November 73,7% Far Dezember 27,60, 
Pe Jan.⸗April 22,90, der 1 1 23,40 — Noggen 
ruhig, Ar Nonbr. 14,10, 9% März⸗Juni 15,25 — Mehl 
feft, Air Nophr. 51.30, „ Dez. 49,89, er Jan: April 
50,25, Ar März⸗Juni 50 80. — Rädöl behpt., Jar Nos. 
57,75, de Dezbr. 57,75, de Jaunar⸗ April 58.75, 
Fr März⸗Juni 59,00. — Spiritus fleigend, „ Nov. 
44,50, „ Derhr. 45,00, . Jan.⸗April 46,50, 7er Mais 
Auguſt 47,25. — Wetter: Bedeckt. 

Barts 30. Nopbr. (Sanuscoarſe.) 3 amurtiftrbart 
Reate 84.85, 3 Reute 81,85 44% Auleſhe 107,073, 
Rmalieniſche 5 Rente 97,60, Deſtevr. Goldrene 90¼ 
dagariſche 4 Goldrente 81%, 5% Ruſſen de 1877 
100,45, Framzoſen 463,75, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
178,75, Lompbardiſche Brioritäten 294,00, Fonbert. Türker 
14,15, Türbenlogſe 34.00, Credit mobiſter 331,00, 2% 
Spanier 67%, Banque ottomane 502,81, Credit foncier 
1885, 4 Negppter 372,81, Sueg⸗Actien 2011, Banque 
de Paris 758,00, Banque diescompte 457,00, Wechfel auf 
London 25,34 Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mon.) 123%, 
5% priv. türk. Obligationen —, Panama-⸗Actien 281,00, 
Rio Tinto 361,87, 

London, 30. November. An der Hüfte angeboten 
2 Weizenladungen. — Wetter: Froſt. 2 5 

London, 30. Nov. Getreidewarkt. (Schlußbericht) 
gene Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 46 260, 

erſte 35 910, Hafer 27 0600 Ort. Weizen und Mehl 
ruhig, ſtetig, übrige Artikel feſt. 


London, 30. Nobbr. Conſols 103%. 4 preuß. 


Conſols 106, 5% italieniſche Nente 96%, Lombarden 
7½% 5% Ruſſen non 871 92, 5% Nuſſen von 1872 
91%, 5% Ruſſen von 1878 85%, Tonvert. Türken 18%, 
4 fundirte Ameriſaner 129½, Oeſterr. Silberrente 67, 
Oeſterr. Gelerente 89, 44 angar. Geldrente 80%, 4 
Spanier 66%, 5% privil. Nesupter 98%, 4% uni. 
Hegupier 75%, 3 garant. Aegypter 100 /, Otts gan- 
dank 9%, Suezactien 79%, Canada » Pacific 55%, 
Silber —, Platzdiscent 3% . a 
Siabgotv, 38. Noybr. Noheiſen. (Schluß.) Mie 
aumderd warrunid 41 sh. 1 dJ. g 
Leith, 30. November. Getreidemarkt. Alle Artikel 
ruhig, Preiſe unverändert. 
Newhork, 29. November (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 35%, Wechſet auf Lender 4,81%, , Cable 
Transfers 48544, Werhiel anf Paris 5,25. 4% fund. 
Anleihe don 1877 126, KFrie⸗Bahn⸗Actien 29% New: 
ork. Teutralh.⸗Actien 107½ Thicago⸗Nerth⸗ Meſtern⸗ 
letien 109%, Lake⸗Sbere⸗Ketien 94%, Central Pacific⸗ 
Arten 32%, Northern Paciſic⸗Preſerteb Ackien 46% 
Veuigille⸗ u. Naſßhpille⸗Actien 60%, Uuien⸗Peciſſe, Actien 
56%, Chicago⸗Milm u. St. Raal⸗Acl. 75%, Reading⸗ 
u. Philabelphig⸗Actien 68 75, ee erreb⸗Aetien 
31%, Canada » Paciſſc⸗ iſer an: Actſen 35, Yllinzis 
Centcalzahn⸗Actien 115%, Erie⸗Second⸗ Bonds 10% 
— „‚Wgarenbericht. Baumwolle in Newport 10%. 
do. in Rewe Orleaus 9%, raffiu. Betroleum % % 
Abel Te in Newyork 7 Op., do. in Pbilabel zie 
7 Gd. robes Pekrolenm in Newport 6% ©. 
da. Pipe line Certiſicatz — 0. 74 0. Zucker (Fal: 
reflning Muscavades) 5%. Kaffee (Fair Nis⸗) nom, 
do. Rio Nr.) low ervinary zue — 14,65, ba. Dy. Ya 
Februar 14,50. — Schmalz (Wilcer) 7.60, ds. Fairbanks 
7,60, bo. Rohe und Brothers 7.60. — Spe 
Gelkeidefracht 8. 1 
Newpprk, 30 Novbr Wechſel auf London 4,81%, 
Rother Weizen loco 0,89, ur Dezember 0,88 ½, 7. 
Januar —, 77 Mai 0,94. — Weßl loco 3,30. Mais 
0,58%. Frucht 3 d. — Enter (Bere reſining Mudca⸗ 
vados 57% 


Nom. — 


Wrobukten märkte, 

‚Rinigoberg, 30. Novbr. (E. Portatins a Grothe 
Weizen er 1000 Kilogr. bochbunter 128/98 145,75, 
1308 150,50, 158, 132/38 und 1348 154 & bez, bunter 
ruf 1118 116, 1128 beſ 110, 1178 117, 118% 116,50, 
120, 1208 119, 122 bef. 110, 1238 120, bifp. 125, bei. 
111, 112, 1248 blſp. 20, bei. 111. 118, 1252 und 12687 
122,50, 126@ 194, 127 121,50, 1298 127 4 bez., 
rother 1308 150,50 & bez. — Maggen Pr 1000 Kilogr. 
inländ. 106/70 50,50, 1148 88,75, 1188 98.75, 120 
101,25, 102,50, 1218 162,50, 103,75, 1228 103,75, 105, 
1248 106,25, 107,50, 1808 115 & bez., ruſſ. ab Bahn 
1108 60, 1118 61, 1128 62, 1138 65, 1144 68, 1212 
75, 1228 76, 77 f bez. — Gerſte er 1000 Kilo große 
85,75, 91,50, 92,75, 94,25, 100 bez. — Hafer t 
1009 Kilo loco 84, 88, 89 & bez. — Erbſen ar 1000 Kile 
weiße 93 25, 95,50, ruſſ. 90, 91, 92, 93, 95, 96, 100, 
101, große 102, wack 95, Victoria⸗ 108, 110 & bez., 
graue 91 AM bez., grüne 104,50 A bez. — Bohnen der 
1000 Kilo 115,50, ruſſ. Pferde⸗ 119 “ bez. — Wicken 
Ke 1000 Kilo 81,50, 91, 92,25 & bez. — Buchweizen 
r 1000 Kilo ruſſ. 85, 93 ½ bez. — Leinſaat der 
1000 Kilo feine 142,75 bez. — Rübſen e 100 Silo 
ruſſ. 163, 170, 172 & bez. — Dotter ruſſ. 122 & bez., 
Haufſgat ruſſ. 110 bez — Spiritus der 10 000 Liter % 
ohne Jaß loco verſteuert 95½ M Gd., 95% & bez., 
contingentirt 45½ „ Gd., nicht contingentirt 31½ . 
Gd. Regulirungs preis 96 4. 8 Vezbr. 95% * d., 
de Frühiahr 98½ & Gd. Die Notirungen für ruſſiſches 
Getreide gelten trauſtio. 

Stetten, 30. Novbr. Getreſpetaur. Wehen matt, 
loco 156--161. „ Nebobr.⸗Dez. 162,50, Me April Meat 
172,50. — Koggen flau, loco 111115, r Non. 
Dezbr. 116,00, Pr April⸗Mai 126,50. — Nüb une 
verändert, „r Nor. Dez. 49,20, Ar April⸗Mai 50,00. — 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 95,60, do. mit 50 4 
Conſumſteuer 47,50, do. mit 70 % Conſumſteuer 38,00, 


NA 


Ar Novbr.» Dezember 96, Pe April⸗Mai 100,00. — 
Petroleum loco 1 75. 

Berlin, 30. Noohr. Weizen loco 152—175 M, ver 
Novbr. 63 M, e Dez Jan. 162—162½—162½ , Yer 
Jan. Febr. 165 . Ya April, Mai 171% —172— 172% A 
— Fotzen locg 16-125 &, guter inländiſcher 1194 
ab Bahn, zu Dezbr.-Jauuar 120%, , Yr April Mai 
128 ½— 128 12% — Healer loco 100-130 &, 
site zud weſtyreuß. 103—112 &, pomm. und oder. 
106 113 &, ſchleſiſcher 105—112 &, feiner ſchleſiſcher, 
rent s e pommerſcher 114—118 & ab Hahn, ruſſ. 
123 107 frei Wasen, Pe Dez ⸗Jan. 102 — 162 A, 
ze Jau Febr. 105— 104% A, Jr April Me. 105 — 
109% „ — Werl lee 188 bis 189 Mais loco 
116 1911 A, ur Nophr. 115½ A, Ka Nod⸗Dezember 
115½ %, Mr April, Mai 120% „ — Karfoffelmehl 
loco 17,60 M, ur ob. Dez. 17,70 5 Dez ⸗ 
Januar 17,70 &, er April⸗ Mai 1800 4 — Trockene 
Kartoffelſtärke loco 17,60 M, Yr November: Dezember 
17,70 , „ Dezbr.⸗Januar 17,70 M, Yr April: Mat 
18.0 „ — Feuchte Karfoffelſtärke r Aa 9.70 4 
— Erbſen ſocn Futter daare 110-125 . Ke ch vaare 


32— 197 1 Neſzewehl Nr. © 22,00 9,50 &, 
Ar 6 38.5012 4 . Roggeametzl Nr. 0 19,25— 
8.25 K, er s k. 1 17,00 bis 1600 . ff. 
Marlen 19,40 % r Navember 17,00 4. Year Nod. 


Det. 70% , zar Dezember ⸗Januar 17,00 , der 
Jamar⸗Febr. 1730 „, % April⸗Mai 17,76 4 — 
in he; loco ohne Faß 30,0 M, Ya Nobbr. 50—50,3— 
50,2 ½ er Nop⸗Dez 50—50,3 50.2 4, Fa Dezbr.⸗ 
Tan. 0.0, 3 % 4% Jr April Mai 50,9 AM, Ye 
Mat: Juni 51,1 % der Juni⸗Juli 51,4 4 — Petroleum 
loco 23.8 *, er Nas. 23,8 *, e Nov.⸗Dez. 25,8 4 
— Syteruß lore ohme Faß 97.4 4, mit 50 & Con⸗ 
ſunſteuer 49,5—49,3—49,5 , mit 70 & Conſumſteuer 
43,893 7 „, ver Dezbr⸗Jan. 97,797,598, &, 
der April⸗Mai 100.8 —100,5—10 1,2 Ai 

Wege debarg, 30. Novbr. ongerkeiidt. Kornzucker 
gel, 92% 23,00, Kornzucker, excel 88 4 Rendem 22,00, 
Nachproducte excl., 75 Renßen. 20,00. Raffineriewaare 
feſt, Exportwaaxe ruhiger. Gem Naffinade mit Faß 
27,25, gem. Aelis I. mit Faß 26.00. Sehr feſt. Noh⸗ 
dee 4. Product Kran f, a BB. Hamburg Ne 
Novbr. 14,90 bez. u. Br., ir Deibr. 14.30 bez., Jer 
Jauuar⸗März 14,70 bez. Feſt. 


Plehnendorfer Caual⸗Liſte. 
30. November. 
Schiffsgefäte. 
itomab: & 2 
J. Gradowsti, Bronislaw, 75 T. Kartoffelmehl, 
Baſſermann; S. Pradowski, Bronislaw, 55 T Kartoffel⸗ 


mehl, Baſſermann; Petrikowski, Kruſchwit, 35,68 T. 
Zucker, Wieler; Vroszkoweki. Kruſchwitz 93,24 T. Zucker, 
Wieler; Muhme. Inowralzaw, 50 T. Kleie, Ordre; 


ſämmtlich nach Dinyie. 


Thorner Weichſel⸗ Rapport. 
Ther, 30. Nogember. Waſſerſtand: 1,12 Meter. 
Mind. S. betten bedeckt, troden. lau. 

„ Drauſwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und per⸗ 
miſche Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarisches 
. Miner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine Theil und 
dau Übrigen redactionellen Inhalt: U. Klein, — für den Iuſeratenutheil: 
A. W. Hafemann, fännutlich in Danzig. 

NR 2 FE: Y gar" TEE 
gelingt ſehr 


Den 12 D Aften zu Bei 0 iM, wenn 
nian ſofoxt Dr. R. Bock Pectoral nimmt. E& iſt von 
ſicherea Wirkung, ſchmeckt ſehr angenehm und iſt dabei 
abfolut unſchäplich. Hören wir, was die Bühnenkünſtler 
von dem Mittel halten: Der bekannte Künſtler Herr 
J. Peretti in Budapeſt ſagt: Dr. R. Bocks Pectoral iſt 
jedenfalls ein vorzügliches Aufeuchtungsmittel für Sänger 
auf der Bühne und gewiß gleich vorzüglich bei Huſten 
und Heiſerkeit Dr. Bocks Pectoral (Huſtenſtiller) iſt 
e 6 J Be 
annten Apotheken er ’ e mu 
Namenszug Dr. R. Bocks tragen, 


DN 


